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> Mit Entschließung « r» ßh. « eneraldirektion der Staatseisenbahnen vom
L. Februar d. J . mrrde ExprditiontaMent Sebastian Lehmann in
Et . Ilgen nach Heidelberg versetzt. _ _ _

Bssdischer Landtag.
* Karlsruhe , 8. Febr.

8 öffentlicke Siduna der 1 . Kammer .
Am Regierunzstisch : Stratsmimster R » k k , Minister v. d r a u e r und

MinisterialtzrSsident Eisen lahr .
Präsident P r i n z W i l h e l m eröffnet »,e Sitzung.
Der Präsident begrübt den in der Kammer anwesenden Freiherrn Rüdt

Collenberg anläßlich dessen « lederherstellung v»n langer Krankheit .
Gr nimmt daraus dessen Vereidigung »or .

Verlesung der Eingänge. ^
Das Budget des Greßh . Staatsminlsteriums wrrd nach Bor,chlag der

Kommission , die Titel t , II , IV und V der Ausgabe zu genehmigen und
Titel III der Ausgabe und I der Einnahme vorläufig auszusetzen , gut«
Peheigem

H. uses und der auswärtigen Angelegenheiten
Wird ebenfalls nach dem Kommissionsantrag , die Titel I, II, III , IV und V
der Ausgabe zu genehmigen, jedoch im Gehaltsetat Titel II bei Hilfsarbeiter
v 3 und im Wohnnngsetat bei Titel II Dicnstklasse III den Zusatz „künstig
stegsallenv " zu streichen , gutgeheißen . _ . , « . . . ^

Den Bericht über den Gesetzentwurf, die Ergänzung des Gesetzes vom
20 . Februar 1886 über die Anlage der Ortsüraßen und die Feststellung der

Baufluchten , sowie das Bauen längs der Landstraßen und Eisenbahnen betr .,
**^

Geh Hosrat Meyer , der sich im Wesentlichen an den von uns bereits
MiSmasweise wiedergegebeuen Bericht hält und die einzelnen Probleme noch
kritisch vertieft . Er zeigt sich erfreut darüber , daß in der ersten Kammer das
Gesetz zuerst zur Bearbeitung kam und daß dieser somit ein größerer Einfluß
als bei sonstigen Fragen auf die Gestaltung des Entwurfs möglich ist ; auch
spricht er sich erfreut über den ernsten Fleiß der Kommissionsmitgliedcr aus .

Es sind an dem Entwurf verschiedene durchgreifende Aenderungen vor-
aenommen worden , deren hauptsächlichste darin besteht, daß das Straßcn -
grlände aus die Gesammtmaffe verteilt und nicht einfach den Anliegern ent¬
zogen werden soll .

Minister E ie n l o h r äußert sich in der Generaldebatte dahin , daß
über das Bedürfnis eines Gesetzes und die Schwierigkeiten der Ausführung
eine Meinung herrscht. Es ist um so mehr erfreulich, daß der Entwurs eine
so gute Ausnahme sand. Die Feldbereinigun , habe gut gewirkt . Freilich
lägen hier auch die Verhältnisse anders Die Wertunterschiede seien nicht so
groß. Ganz bedeutende Schwierigkeiten aber könnten hei dem Umlagever -

- sahren von Bauplätzen erwachsen. Wenn einfache Ackergrundstücke in Bau-
Plätze verwandelt werde», so tritt eine bedeutende Metarmorphose ein , die in
ihrer Wirkung aus die Werte unabsehbar ist . Deshalb hat die Regierung eine
Teilung des Verfahrens und der Verantwortung in Aussicht genommen . Es
soll eine Sachverständigenkommission die Werte festsetzen und die Behörde hat
diese zu begutachten und ihre Entscheidung zu treffen . Ueber Entschädigungen
haben die richterlichen Gerichte zu entscheiden . Die Kommission ist dafür, diese

-aus den Berwaltungsgerichtshos zu übertragen . Die öffentliche Meinung sieht
' jedoch in dem V -rwastungsgerichtshos zu sehr eine behördliche Instanz , die
auf das öffentliche Interesse Bedacht nehme , iudeß ihr die bürgerlichen Ge-
richte als Instanz für Privatinteressen erscheinen. Ueber die Straßeneut-
kignung will er sich in der Spezialdebahe äußern .

Geh . Rath Schneider bezeichn « als grundlegend für das Gesetz die
Entscheidung , ob es mit dem Privatrechte in Widerspruch steht oder nicht.
Mit der Kommission und dem Berichterstatter ist er der Meinung , daß ein
Widerspruch zwischen beiden nicht besteht . Jndeß hat man doch lange Zeit der

, rrsteren Annahme , daß es einen Eingriff in das Privatcecht enthalte , gehul¬
digt . Es kann daher auffallen , daß heute etwas recht erscheint , das vor 20
Jahren als unrecht erschien . Unter diesen Umständen ist der Nachweis be¬
stimmt zu liefern , daß das Gesetz keinen Eingriff in das Privatrecht enthält.
Es zeigt an einzelnen Beispielen daß der Eigentumsbegriff des Civilnechts
in diesem selbst einer Reihe von Einschränkungen unterworfen ist . Aber alle
die eingeführten Eingriffe in das Privatcecht reichen nicht für alle Zeiten aus,
um das geordnete Zusam menleben öer Menschen zu ermöglichen. Je nach
der Zeit müsse » neue Bistiminungen geschaffen werden . Jedoch sind diese
nur dann berechtigt, wenn sie im Interesse des Ganzen getroffen werden . Hier
setzen nun die Gegner des Umlagederiahrens ein und behaupten , daß nur
Privatintereffen in Frage kommen . Das treffe jedoch nicht zu , da der Ge¬
setzentwurf ein Stück sozialer und hygienischer Fürsorge enthalte . ES liege
also ein Collisionssall zwischen dem allgemeinen Wohl und dem Privatrecht
vor, der entschieden zu Gunsten des ersteren getroffe« werden muß , denn er
ist ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit. Insofern enthält der Gesetzentwurf
also keinen Eingriff in das Prioatrecht . Das Vorwärtsdrängen der Zeit
gönne auch dem Recht keinen Stillstand . »

Geh . Kom.- Rat 2 i ft t n e äußert sich zustimmend zu dem Gesetzentwurf
und bespricht namentlich den sozialen Charakter des Entwurfs . Er steht im
Wesentlichen auf dem Standpunkt des Ministers. Die Großh. Regierung
habe sich ein bleibendes Verdienst erworben , daß sie als eine der ersten
deutschen Behörden den fruchtbringenden Gedanken zur Ausführung gebracht.

Nach einem Schlußwort des Geh . Hosrat Meyer schließt die General-
Hskussion . Bezüglich der Entschädigung äußert er sich dahin , daß er im All¬

gemeinen nach dem Verfahren bei der Feldbereinigung ein Entschädigungs¬
verfahren nicht für nothwendig halte. Sei dies aber der Fall , so sei rm
Jntereffe der Beschleunigung des Verfahrens und zur Wahrung des Eharak-
ters der Umlegung als Maßregel zum öffentlichen Wohl dem BerwaltungS-
gericht den Vorzug zu geben fei . Wenn bei dem Enteignnngsverfahren die
ordentlichen Gerichte der Entscheidung über Entschädigungsansprüche habe , so
liegt dies daran, daß diese- Gesetz auS einer Zeit stamme , da überhaupt
noch kein Berwaltungsgericht bestand. Außerdem wollte man die Entschei¬
dung in einer Hand vereinigen.

Es erfolgt Eintritt in die SpezialdiSkussiou.
Der Berichterstatter begründet die Abänderungen zu 8 8o (11) des Ent¬

wurfs, welcher die Berechtigung zur Umlegung nach den in § 8 d enthaltenen
Bestimmungen ausspricht.

Fürst Löwen st ein beantragt , daß in dem Satze über die Umlegung
auf eine freiwillige Vereinbarung durch Einfügung folgenden Satzes hinzu-
wirken sei : insofern eine freiwillige Bereinigung sich nicht erwirken läßt . Ferner
hat er noch einen redattionellen Wunsch .

Der Berichter st atter verweist darauf , daß fich der Wunsch durch
Z 81 erledigt.

Minister Eisenlohr widerlegt den Fürsten Löwenstein durch Hinweis
auf die Begründung.

8 8 o wird angenommen .
Der Berichterstatter begründet den Kommisfioosantrag 8 d (12), der fol¬

genden Wortlaut hat :
1 ) Aus den innerhalb des Gebietes , auf welches die Ncueinteilung sich

erstrecken soll, gelegenen Grundstücken— mit Einschluß der etwaigen überflüssig
werdenben öffentlichen Wege — wird eine Maffe gebildet.

2) Aus dieser Maffe ist zunächst da- nach dem Bebauungsplan für die
künftigen Straßen und Plätze bestimmte Gelände zur Uebernahme durch die
Gemeinde auszuscheideu.

Der Flächengehalt des vorbezeichneten Geländes wird sämtlichen an der
Masse (Ziffer 1) beteiligten Grundeigentümern nach Verhältnis des Flächen¬
inhaltes des von jedem derselben in die Masse eingebrachten Geländes in Ab¬
zug gebracht.

3 > Das übrig bleibende Gelände wird unter die Eigentümer , welche Grund¬
stücke in die Masse eingebracht haben, derart verteilt , daß sie einen Ersatz er¬
halten , welcher dem Anteil entspricht, mit welchem jeder am Gesamtwerte des
in die Neueinteilung einzubeziehenden Geländes (Ziffer 1 ) beteiligt war.

Dabei sind für jedes einzelne seinem Flächeninhalt nach zur Bebauung
geeignete Grundstück ein an eine Straße grenzender Bauplatz oder mehrere
solche , und zwar soweit thunlich in gleicherLage wie die eingeworsenen Grund¬
stücke , dem Eigentümer zuzuweisen. Diese Bauplätze müssen regelmäßig in dem¬
selben Baublock gelegen sein , in welchem das eingcworfene Grundstück sich be¬
fand . Ist die Zuweisung in demselben Baublock nicht durchführbar, so kann
sie auch in einem benachbarten Baublock erfolgen.

4 ) Grundstücke, deren Flächeninhalt so gering ist , daß sie nur durch ein
zur Bebauung ungeeignetes Grundstück ersetzt werden könnten, sind, wenn sie
nicht mit anderen Grundstücken desselben Eigentümers zu bebauungssähigen
Grundstücken zusammengelegt werden können, gegen volle Entschädigung an die
Gemeinde abzutnten und von dieser zur Aufteilung in die Masse einzuwerfen .

5) Zur Ausgleichung nicht zu vermeidender Wertunterschiede sind Geld -
entschädigungen zu gewähren oder auszuerlegen, welche im ersten Fall von der
Gemeinde, im letzten Falle an die Gemeinde zu leisten sind.

Durch Auflage solcher Geldentschädigungen ist insbesondere auch der Wert
der von der Genieinde gemäß Ziffer 4 eingeworsenen Grundstücke*) zu decken.

6) Unabhängig von den nach Ziffer 5 von der Gemeinde zu leistenden
Geldentschädigungen hat diese in die Maffe Ersatz zu leisten für den Wert des
zur Anlage der Straßen und Plätze bestimmten Geländes (Ziffer 2), soweit
dieses Gelände nicht bereits Eigentum der Gemeinde ist.

Die Gemeinde ist berechtigt , statt des Ersatzes in Geld solchen — ganz
oder zum Teil — im Gelände, unter Anrechnung des Wertanschlages , an die
Masse zu leisten und hiesür zu verwenden :

a . Grundstücke , welche die Gemeinde innerhalb des unter Ziffer 1 be-
zeichneten Gebietes eigentümlich besitzt , einschließlich der etwaigen durch die
Neueiuteilung entbehrlich werdenden Gemeindewege ;

b . Grundstücke, welche nach Ziffer 4 der Gemeinde zufallen .
Soweit der Ersatz für das unter Ziffer 2 bezeichnete Gelände in Geld

geleistet wird, geschieht die Verteilung unter die an der Verteilung des übrigen
Geländes teilnehmenden Eigentümer nach dem unter Ziffer 3 Absatz 1 ange¬
gebenen Maßstabe .

7) Die Ermittelung der Wertanschläge und Entschädigungsbeträge hat
unter Beachtung der Grundsätze im 3 . Titel des Gesetzes vom 28 . August 1835
über die Zwangsabtretung zu erfolgen.

Minister Eisenlohr ist dagegen , daß derjenige Besitzer , dessen
Eigenthum zur Straßennnlage verwendet wird , aus der Masse des Umlage¬
blocks entschädigt werde. In einem derartigen Fall müßte das Enteignungs-
Verfahren auf alle Besitzteile des Baublocks angewendet werden . Er ist für
einfache Geldent 'chädigung.

Geheimerat Ivos spricht ebenfalls zur Frage der Entschädigung für die
Straßenaiilage.

Hiermit schließt die Generaldiskussion über § 8 d . Im Schlußwort ver¬
teidigt Geh. Hosrat Mayer die Repartition des Straßengeländes.

In der Spezialdiskussion äußert sich Fürst Löwenstein dahin , daß
auch für öffentliche Gebäude die Enteignung zulässig sei .

*) In der Regierungsvorlage standen hinter Grundstücke die Worte :
„ entsprechend der durch die Austeilung derselben entstandenen Wertserhöhung."

♦
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1896.
Geh . Hosrat Meyer bekämpft den Antrag.
Fürst Löwen stein will i-doch auf EoentualMe Bedacht genontme»

haben .
Graf H e l m st a d t unterstützt den Antrag Fürst Löwenstein .
Minister E i s e n l o h r wendet sich dagegen. Ebens»
Freiherr v . Güter , der nachweist, daß dadurch der ganze Charakter

der Umlegung verändert würde , insofern die Gemeinde nicht mehr Instanz ,
sondern Interessent wäre.

Fürst Löwenstein verzichtet auf seinen Antrag.
Zu Ziffer 5 giebt
Geh. Hofrath Rümel in eine nähere wissenschaftlicheErläuterung ; eben¬

so zu Ziffer 8 .
Ministerialrath Heil äußert sich zu einer Anfrage des Vorredners.
§ 8d wird angenommen .
Der Berichterstatter begründet § 8e ( 13) ; der die Initiative zum Um«

legeverfahren einem Bemeinderatsantrag an das Bezirksamt, und die Aus¬
führung einer vom Gemeinderat und den Jntereffenten zu erwählenden Kom¬
mission überträgt.

Der Paragraph wird angenommen.
Es folgt § 8 f welcher bestimmt, daß die von der obigen Kommissiv«

ausgearbeitete Vorlage vom Gemeinderat dem Bezirksamt und falls diese»
sie genehmigt, dem Ministerium zur Genehmigung vorzulegen sind . Das
Staatsministerium entscheidet : a) ob diejenigen, welche gegen den Beizug z«
der Neueinteilung , gegen die Zuteilung der Bauplätze, gegen die Wertans-
gleichung oder aus anderen Gründen Einwendungen erhoben haben, verbun¬
den sind , an der Neueinteilung nach Maßgabe des Planes teilzunehmen , b
ob die Eigentümer der in Artikel 8 6 . Ziffer 4 bezeichneten Gründstücke ver¬
pflichtet sind, dieselben zum Zwecke der Durchführung der Neucinteilung gege,
vorherige Entschädigung an die Gemeinde abzutreten.

Der Paragraph wird angenommen.
§ 8 g . setzt den Berwaltungsgerichtshos als Instanz für EntschädiguugS-

ansprüche ein.
Minister E i s e n l o h r vertheidigt nochmals die Kompetenz der bürger-

lichen Gerichte für die Entschädigungsansprüche .
Der Paragraph wird angenommen.
§ 85. setzt für die Rechte dritter Personen auf die iu die Umlegung ge¬

fallenen Grundstücke die §§ 13 und 19 des Feldbereinigungsgesetzes als maß-
gebend fest.

Der Paragraph wird angenommen.
§ 8 i . enthält die Bestimmungen darüber , wann das Ministerium die

Umlegung für vollzugsreif erklären kann . Der Paragraph wird angenommen .
8 8K , der die Bestimmungen über die Art des Vollzugs enthält, wird

angenommen .
8 81 . setzt fest, daß die Bestimmunzen des 8 8 b. Absatz 1 und 3 auch

auf solche Äaugrundstücke Anwendung finden, die durch freiwillige Vereinbar «
zur Unilegung gelangten. Der Paragraph wird angenommen .

Es folgen Ziffer 1 und 2 der Ausführungsbestimmungen. Sie werde»
angenommen .

Die Kammer erklärt die zu der einschlägigen Frage eingeaangenen Peti-
tionen für erledigt durch den Beschluß.

In namentlicher Abstimmung erfolgt Annahme des Entwurfs .
Schluß gegen 1 Uhr.

Deutscher Reichstag.
(Schluß des vorgestrigen Drahtberichtes.)

Berlin , 6. Febr.
Dritte Beratung des Gesetzentwurfes Barth-Rickert ber. di« A b -

änderung des Wahlgesetzes .
Abg . Graf Mirbach (kons.) : Meine Partei hat niemals Veran¬

lassung gehabt, auch nur vertraulich Beratungen über das geheime
Wahlrecht zu pflegen . Ich selbst bin freilich der Meinung, daß sich
das geheime Wahlrecht auf di« Dauer nicht aufrecht erhalten lasse«
wird . An eine Lösung der Frage mit dem Schwert habe ich bei meinen
Aeußerungen im Herrenhaus« nicht gedacht . Ich würde 3 Aenderungen
vorschlagen : Einführung der Wahlpflicht, Heraufsetzung des zur Wahl
berechtigten Alters und Beseitigung der geheimen Wahl. Jetzt ist ei»
Stimmenkauf leicht. Bei öffentlicher Wahl wird die Agitation einen
besseren Charakter annehmen.

Abg. Bachem (Centr.) : Die Aeußerung des Grafen Mirbach
im Herrenhause ist derart gewesen, daß das Mißverständnis, er habe
die Negierung zu einem Staatsstreiche auffordern wollen, sehr leicht
verzeihlich ist . Redner verliest die betr. Aeußerung. Auf die hier
soeben vom Vorredner gemachten Vorschläge wollen wir gar nicht ein-
gehen. Wir wollen unsere Stellung beweisen , indem wir den vor¬
liegenden Gesetzentwurf annehmen. Den Abg. Mirbach möchte ich an
den Mißbrauch erinnern, welcher mit dem öffentlichen Wahlrecht ge
trieben wird.

Abg . Rickert (frs. Vgg.) : Wenn Abg. Mirbach keinen Staats«
streich mit jenen Worten gemeint hat, so mag er doch erklären, was
er denn eigentlich damals gemeint hat. Wir wollen den Leuten auf
dem Lande den Schutz der geheimen Wahl lassen, damit sie, namentlich

„Rächer." (4)
Roman von Reinhold Ort mann .

(Alle Rechte Vorbehalten.)
„ Herr Doktor Werner Amelung ?" sagte er , indem er die

Hand ausst ; eckte . „ Gestatten Sie mir , Ihnen vor allem auch
Mündlich meine herzliche Teilnahme auszujprechen an dem schweren
Verluste , von dem ich Ihnen zu meinem Bedauern Kenntniß geben
mußte.

"
Flüchtig nur hatte der Andere die dargebotene Hand berührt.
„ Ich danke Ihnen ! " erwiderte er gemessen . „Wie Sie sehen,

bin ich wenige Stunden nach dem Empfang Ihres Telegramms
obgereist, um mich von Ihnen über die Umstände unterrichten zu
lassen , unter denen der Tod meines armen Bruders erfolgte. "

„Das ist ein sehr begreiflicher Wunsch , aber ich bin leider
genötigt , Sie um etwas Geduld zu bitten . .Auch ich weiß bis
jetzt nur, was ich Ihnen bereits mitgeteilt habe . Die Kunde von
dem bellagenswerten Vorfall muß erst unmittelbar vor Abgang der
Post an die Küste gelangt sein ; denn mein Sohn meldet mir das
Ereignis nur in der hastigen Nachschrift eine» Briefes. Wenn Sie
es wünschen , lese ich Ihnen die Stelle vor.

"
„ Ich möchte allerdings darum bitte», Herr Beiersdorf! "
Der Kaufherr zog au» einem Stoß von Papieren, die unter

marmornem Briefbeschwerer auf seinem Tische lagen, ein eng be¬
schriebenes Blatt hervor, überflog raschen Blickes noch einmal
seinen Inhalt und las dann laut die wenigen Zeilen, die unten
«m Schluffe der letzten Seite standen :

„ Ein Krujunge, den Paul Dieskau von feiner Hinterland¬
expedition an die Miste zurückgejchickt hat, meldet mir soeben den
Tod des Arztes Doktor Hans Amelung . Er ist auf einem Jagd-
ousstuge , dm er anscheinend sehr leichtsinnig ohne genügende Be¬
gleitung unternommen, aus dem Hinterhalte erschossen worden, ver¬
mutlich von einem Neger , der es auf seine Beraubung abgesehen«alte. Weiteres mit der nächsten Post.

"
„Wie Sie sehen, Herr Doktor, rntha t dieser Bericht nur ,was ich Ihnen bereits telegraphier Laie . Ich beklage lebhaft.

daß ich nicht mehr weiß ; aber wir sind nun einmal gezwungen,
uns hinsichtlich der Neuigkeiten aus Afrika in Geduld zu üben.
Und es trifft sich verhältnismäßig günstig, daß wir den Eingang
der nächsten Post diesmal schon in 8 bis 10 Tagen erwarten
dürfen , wo ein Dampfer der neuen westafrikanischen Linie
fällig wird."

„Sie wissen mir sonst nichts über meinen unglücklichen Bruder
zu sagen ? Seit Monaten schon befand er fich drüben in Ihren
Diensten, und die Berichte, die Sie empfingen, müssen sich doch
gelegentlich mit seiner Person beschäftigt haben. "

„Nicht eben häufig — wie ich Ihnen der Wahrheit gemäß
bekennen muß . Man' war, soviel ich weiß, mit seiner ärztlichen
Thätigkrit vollkommen zufrieden , und es gab darum für meinen
Sohn , der überhaupt etwas sparsam mit geschriebenen Worten ist,
wohl keinen eigentlichen Anlaß , fich ausführlicher über ihn zu
äußern.

"
„Es ist Ihnen also niemals von Mißhelligkeiteu berichtet

worden, die zwischen meinem Bruder und den anderen Herren
Ihrer Faktorei bestanden ?"

Ueberrascht sah der Konsul ans.
„Nein — niemals ! — Haben Sir denn einen Grund, das

Vorhandensein solcher Mißhelligkeiteu zu vermuten ?"
„ Wenn ich den letzten Brief meines Bruders richtig zu deuten

verstehe — allerdings ! Jedenfalls geht aus demselben mit voller
Klarheit hervor, daß er fich in seiner Stellung sehr unglücklich
fühlte »nd daß er fest entschloffen war, unmittelbar nach Beendigung
jener Expedition, di« ihm jetzt das Leben gekostet hat, iu die Hei¬
mat zurückzukehrru."

„ Er wäre dazu durchaus berechtigt gewesen, denn sei« Vertrag
lautete nur auf ein Jahr . Von seiner Absicht , ihn nicht zu er¬
neuern, ist mir jedoch keine Mitteilung geworden, und ich war
sogar eben im Begriff , ihm für das zweite Jahr eine bedeutende
Gehaltserhöhung anzubieten. Wäre es indiskret. Sie u« einige
nähere Angaben über den Inhalt jenes Briefes zu bitten ?"

„Ich habe keine Veranlaffung, ei« Geheimnis daran- zu
machen Bin icb doch nach Hamburg gekommen mit dem festen

Entschlüsse , mir volle Aufklärung zu verschaffen über das, was i»
diesem letzten Schreiben noch dunkel und unverständlich für mich
ist. GestattenSie mir, Ihnen die betreffendenStellen vorzulesen .

"
Während ihn der Konsul mit seinen klaren Augen ruhig »nd

erwartungsvoll ansah, nahm er aus feilt ' t* Brieftasche ein mit festen ,
gleichmäßigen Schriftzügen eng beschriebenes Blatt und begann,
seine tiefe Bewegung nur mit Mühe meisternd, zu lesen :

„ „ - Soviel von meinem Gesundheitszustände ! Es ist
hoffentlich genug , um Dih vollständig zu beruhigen. Bon dem
Klima furchte ich in der That nichts mehr , nachdem ich diese »
schweren Anfall glücklich überstanden .habe. I > wenigen Monaten ,
Du Getreuer , werden wi uns Wiedersehen, und di S ganze afri¬
kanische Abenteuer wird dann hinter mir liegen wie ein wirrer-
phautastisch -r Traum, den zu vergeffcn ich mit all meinen Kräfte ,
bemüht sein werde. Den » von den Hoffnungen , mit denen ich
auszog, ist keine in Erfüllung gegangen , und ich habe in dieser
kurzen Zeit die bittersten Enttäuschnugen erleben müssen , die einem
Manne b ^j i jeden sein können . Mit Freuden nehme ich die G -
legenheit wahr , mich einer im Jntereffe der Firma Beiersdorf
orgauisierten Handelsexpedition in das Innere anzuschließen. Deug
wenn auch Herr Paul DieSkau, der L iter des Zuges, keineswegs
zu meinen Freunden zählt, so wird mir doch für eine Reihe von
Wochen der Umgang mit Leuten erspart bleiben, die mir tausend¬
mal widerwärtiger sind als er , und ich hoffe , in dm Strapaze!
urck Aufregungen des Marsches wenigstens zeitweilig Vergessen zu
finden für den nagenden Schmerz der Wunde , die ein häßlicher
Verrat , eine grausame Treulosigkeit meinem Herzen geschlagen .
Wen» ich Dir dir Erlebniffe der letzten Wochen schildern wollte ,
so würdest Du es begreife» , daß mir aller Vertrauen zu den
Menschen abhanden gekommen ist, , daß mir alle hochtönende«
Worten von Rechtschaffenheit und Humanität, von Freundschaft und
Liebe nur noch jämmerliche Lüge« find , eine schön getünchte Maske,
hinter der sich mit satanischem Grinsen die sHuöde , seeleu ose
Selbstsucht komödiantischer Heuchlet verbirgt . Ich « erde einer
laugen Zeit bedürfen, um die verlorene Ruhe meines Gemütes
wieder zn finde«, und ick rechne dabei vor alle« auf Beine Hülfe.



im Osten , nicht wie Stimmvieh zur Urne geschleppt werden . Möge
hoch die Regierung über ihre Steilung in dieser Frag « eine Erklärung
abgeben .

Abg . Graf Mirbach (!ons.) : Den Sinn meiner damalige »
Zleußerung habe ich bereit « im Herrenhaus « dargrlegt und ich meine , da -
genügt . Ich gebe zu, daß ich damals mit einer gewissen Lebhaftigkeit
gesprochen habe .

Abg . Bind « wall ( ülntis .) : Da « Volk ist so aufgeklärt , daß e»
ganz gut weiß, es würde mundtot gemacht , wenn die geheim « Wahl
fallen würde . Die Statistik weist nach, daß die Beteiligmig an der
öffentlichen Wahl zurückgeht. während sie an der geheimen Wahl fingt .

Abg . Auer ( Soz .) : Weit - Kreis « in der Parte , des Grafen Mir¬
bach billigen deffen Ansicht . Graf Mirbach hat gesagt , bei der geheimen
Wahl kämen innerhalb alle, Parteien Besprechungen vor . Das muß
ich bezüglich meiner Partei bestreiten . Selbst die Vorlage der sächsischen
Regierung zur Verschlechterung des Landtag - Wahlrechtes hält an der
geheimen Wahl fest. t _ ,

Abg . Lieder (Centr .) : Wahrscheinlich hat Alexander der Große
auch auf dem Wege der Verfaflung den Gordischen Knoten gelöst . Wir
wollen das allgemeine Wahlrecht zur Wahrheit machen .

Abg . Graf Mirbach : Ich verstehe unter Lösung des Gordischen
Knotens die Lösung einer friedlichen Frage .

Abg . Richter (freis . Vpt . ) : Der Graf Mirbach hat als Beispiel
bestehender Wahlbestechungen die Wahl Dirichlets im Jahre 1881 an¬
geführt . Cr hätte lieber Thatsachrn nennen sollen . Ich weis« es zurück,
daß damals Bestechungen vorgekommen sein können .

Abg . Graf Mirbach : Ich habe mich auf die Rede des Ministers
von Puttkawer bezogen.

Abg . v. Marquardsen (nat .- lib .) : Als langjähriges Mitglied
der WahlprüfungSkommission kann ich auS meiner Erinnerung feststellen ,
daß von Bestechungsfällen so gut wie niemal » in der Kommission die
Rede war .

Abg . Richter (freis . Bpt .) : Wo Bestechungen vorgekommen sind,
war ja die Staatsanwaltschaft ohne weiteres zum Einschreiten genötigt .

Das Haus nimmt sodann gegen die Stimmen der Konservativen
den Gesetzentwurf in dritter Lesung an . Hierauf setzt das Haus die
Beratung des Antrages Auer - Ancker auf Annahme eines Gesetzentwur¬
fes zur Regelung des VereinsrechteS fort . Di « Abgg . Auer
und Genossen beantragen , all « Beschränkungen des Vereins » und Ver¬
sammlungsrechtes auszuheben und den mit Strafe zu telegen , welcher
die Ausübung jenes Rechtes hindert . Die Abgg . Ancker und Ge¬
nossen beantragen : Alle Deutschen sind berechtigt , ohne vorgängige
obrigkeitliche Erlaubnis Vereine zu bilden und sich unbewaffnet in ge¬
schloffenen Räumen , sowie auf Grundstücken und unter freiem Himmel
zu versammeln . Auch sind die Vereine berechtigt , mit anderen Vereinen
zu gemeinsamen Zwecken in Verbindung zu treten .

Zur Begründung des letzteren Antrages erhält das Wort der
Abg . Träger freist Vpt .) : Schon vor Jahren hat mein « Partei
einen ähnlichen Antrag gestellt ; die Regierung hat aber kein Entgegen¬
kommen bewiesen . Wenn man dazu übergeht , ein neues bürgerliches
Privatrecht zu schaffen, so solle man auch das Vereinsrrcht regeln . Da¬
für ist aber der von uns gestellte Antrag das Mindeste , was man
fordern muß . Das wichtigste an demselben ist die Befugnis der Ver -
' ine, untereinander in Verbindung treten zu dürfen . Das ist de» poli¬
tischen Vereinen in Preußen verboten , in anderen Staaten dagegen ge¬
stattet und hat auch hier zu keinem Nachteile geführt . Aber auch den
Frauen muß man das Recht der Vereinigung und zwar der politischen
Vereinigung geben . Diese ganze Angelegenheit ist gar keine Parteisache
oder vielmehr es ist eine «mmente Parteisach « , da alle Parteien das
gleiche Jnterrffe an derselben haben .

Abg . Bachem ( Centr .) : Wir haben schon im vorigen Jahre
nicht verhehlt , daß wir ein« Regelung de» Vereinsrechtes wünschen .
Es ist für Preußen gerade nicht schmeichelhaft , daß die Versitzung des
sozialistischen Parteivorstandes in den Anklagezustand für diesen Antrag
angeführt werden kann . Soll das Gericht di« Mitglieder des Partei -
vorstandes verurteilen , so muß di« Polizei resp . die Regierung auch
bei allen anderen Parteien uachschaue», ob ihre Organisationen nicht
gesetzwidrig find . Meine Parteigenoflen würden die Anträge , so wie
fie sind , nicht annehmen können . Ei « würden daher Kommissions -
deratungen vorschlagen , wenn nicht diese Session schon mit wichtigen
Kommisstonsberatungen vollauf bedacht wäre . Daher muffen wir im
Augenblick gegen die Anträge stimmen . Wir wünschen den Frauen
alles , das Recht auf Vereinsbildung und Versammlungsfreiheit , das
fie nach dem Stande der wirtschaftlichen Entwickelung zu beanspruchen
haben . Wir beabsichtigen , in der 3 . Lesung folgend « Resolution ein¬
zubringen : In Erwägung , daß der Entwurf eines bürgerlichen Gesetz¬
buches die privatrechtliche Seit « der Vereine für das ganze Reich
regelt , den Reichskanzler zu ersuchen , möglichst bald den Entwurf
eines Gesetzes vorzulegen , welches die öffentlich -rechtliche Seite des
Vereins , sowie des VerfammlungsrechtS einheitlich für das ganz « Reich
regelt . Redner warnt zum Schluffe vor dem Festhalten an dem Grund¬
satz : Wen » zwei dasselbe thun , so ist es nicht dasselbe .

Abg . Schall (kons.) : Wir sind auch der Meinung , daß jetzt kein«
geeignete Zeit zur Regelung dieser Sache ist. Eine auf den Fürsten
Bismarck abzielend « beleidigend « Aeußrrung des Abg . Auer in seiner
Rede am Mittwoch vor 8 Tagen muß ich mit Entrüstung zurückweisen .
Wenn man ferner in unserer Zeit der politischen Aufregung noch die
Frauen in die politische Bewegung hineinziehen sollte , dann würde man
in den letzten Hort des Friedens , in daS Haus , die Agitation und das
Parteiwesen hineintragen . Die Frau gehört in das Haus und in die
Schule , und nicht in den politischen Kampf . ES ist ja traurig , daßwir «inen solchen Ueberschuß von Frauen und Jungfrauen haben .

(Heiterkeit . ) Der schönste Ruhm einer deutschen Frau wird immer der
sein, tüchtige Kinder zu erziehen .

Abg . Bueb (Soz .) : Daß Fürst Bismarck «inen Verteidiger in
dem Abg . Schall gefunden hat , ist nicht zu verwundern . Der Stand¬
punkt , welchen die Herren von der Rechten bezüglich der Rechte der
Frauen einnehmrn . ist ja klar , nachdem der Name Flora Gaß berühmt
geworden . Man hat sich über di « Verwendung der Nilpferdpritschen
in Afrika aufgehalten . In Gestalt des BereinsgesetzeS in Elsaß -Loth¬
ringen , dieses Ausnahmegesetzes , wird über die dortigen Bewohner eine
Nilpferdpeitsche geschwungen , die schlimmer ist, als die in Afrika . Bei
der Beratung des bürgerlichen Gesetzbuches trug der Staatssekretär
eine national « Gänsehaut zur Schau , weil 14 Prozent des deutschen
Volkes noch unter ftanzösischem Rechte stehen . Bei uns aber bestehen
reaktionär « französisch« Gesetz« weiter , welche man sich in Frankreich ,
als die dortig « Monarchie gestürzt wurde » beeilte , abzuschaffen. Alles ,
was geschieht, geschieht ja auch nicht, um uns zu Deutschen , sondern
um uns zu Preußen zu machen . Redner führt eine Reihe von Fällen
an , in welchen Versammlungen in Elsaß -Lothringen verboten sind , in
denen Fabrikangelegenheiten besprochen werden , »der ich meinen Wäh¬
lern Bericht über die Reichstagsverhandlungen erstatten sollte . Als das
Attentat auf den Fabrikbesitzer Schwarz ausgeführt war , dachte in
Mülhausen kein Mensch an einen Zusammenhang deffelben mit der
Sozialdemokratie . Da traf auS irgend einem Jagdrevier , ich weiß nicht
aus welchem , ein Telegramm ein, in welchem di« Sozialdemokraten
für das Attentat verantwortlich gemacht wurden . Als wir im Offen ,
burger «Volkssreund " uns dagegen verwahrten , wurde das Blatt in
Elsaß - Lothringen verboten . Wir wollten eine Versammlung abhalten ,
in welcher wir uns darüber aussprechen wollten , die Versammlung
wurde verboten . Warum laffen sich die verbündeten Negierungen gefal¬
len , daß in Elsaß -Lothringen der preußische Geist die Oberhand hat ?
Ich möchte die Kollegen in Süddeutschland scharf machen gegen ihre
Regierung . Man sagt , Elsaß -Lothringen solle ein Glacis gegen Frank¬
reich sein. Sorgen Sie dafür , daß daraus kein Glacis Preußens gegen
Süddeutschland wird . Geben Sie uns endlich ein Recht, dann werden
wir auch glauben , daß wir in einem Rechtsstaats leben.

Hierauf vertagt sich das HauS auf Montag 1 Uhr . Tagesord¬
nung : erste Lesung der Novelle zur Gewerbeordnung , Etat des Reichs -
schatzamtes . Schluß nach 5 Uhr .

Deutsches Reich.
— Die » Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Bei Besprechung der Ab¬

änderungen , welche der jetzt dem Reichstage vorliegende Z ucker st e uer -
Gesetzentwurf im Bundesrats erfahren hat , findet sich in der
Presse vereinzelt die Auffassung , als ob dadurch die zur Zeit in der
Errichtung begriffenen Fabriken mehr als nach dem früheren Entwürfe
beabsichtigt gewesen, benachteiligt werden sollten , indem in dem 8 76
des Entwurfes der Termin , bis zu welchem die zur erstmaligen Con -
tingentirung zuzulaffenden Fabriken errichtet sein müßten , vom 31 . Juli
1896 auf den 1 . Dezember 1895 zurückgerückt sei. Diese Annahme ist
irrtümlich . Die veränderte Fassung der §§ 75 und 76 ist, wie un¬
sererseits schon kurz erwähnt ist, im Gegenteil gerade zu Gunsten der
im Entstehen befindlichen Fabriken gewählt ; wahrend nach der ursprüng¬
lichen Vorlage die bei Verkündigung des Gesetzes noch nicht betriebs¬
fertigen Fabriken für das erste Jahr der Geltung des Gesetzes über¬
haupt kein Contingent erhalten sollte », ist jetzt vorgeschriebe », daß in
die erstmalige Contingentirung sämtliche Fabriken , ohne Rücksicht darauf ,ob der Tag ihrer Fertigstellung vor oder nach Inkrafttreten des Ge¬
setzes fällt , eingeschloffen werden sollen, sofern nur mit ihrer Anlage
bereits vor dem 1. Dezember 1895 begonnen worden ist . Hierdurch
wird erreicht , daß alle Fabriken , deren Inbetriebsetzung für die Cam¬
pagne 1898 . 97 beabsichtigt war , sofort an der Contingentirung teil *
nehme », eine Ueberzeugung . di« in Jntereflenten -Kreisen mit Dank be¬
grüßt werden wird .

Ausland .
Italien . Di « » Agenzia Stefani " veröffentlicht eine Depesche

aus M aff au ah , welche die Bewegungen der italienischen
Truppen und der Schoaner in der Richtung auf Adua in
der Zeit vom 3. - 8. d. M . mitteilt . Demgemäß versuchten Ras
Mangascha und Ras Alufa am 3. nach dem Berge Augher vorzu¬
rücken, standen aber von dieser Bewegung ab, als sie diesen Punkt von
eingeborenen Truppen der Italiener besetzt fanden . Eine starke Ab¬
teilung des Feindes besetzte am 5. eine befestigte Stellung 5 Stunden
vom Lager der Italiener . An demselben Tage unternahmen Alpen¬
jäger und 1 Bataillon eingeborener Truppen eine Rekognos¬
zierung in dem Entiscio - Thal « , worauf sich der Feind , der diese
Bewegung von den umliegenden Höhen und den Bergen
um den Zala -Paß östlich vom Entiscio -Fluffe beobachtet hatte ,
zurückzog , nachdem nur einige Schüsse gewechselt waren . —
Die Abteilung des Kapitäns Brabanti nahm hierauf von der feind¬
lichen Stellung Besitz . Am 7. d. M . lagerte der Feind hinter einer
nach Adua u liegenden Höh «, welche durch eine doppelte Reihe vor¬
geschobener Posten in einer Stärke von ungesähr 20,0u0 Mann besetzt
war . Die Italiener rückten an diesem Tage bis auf 3 Stunden von
Adua vor und '

nahmen eine Stellung aus dm Höhen , welche den En -
tisciofluß beherrschen , ein, in der Hoffnung , den Feind zu einem An¬
griff zu bewegen . Die Schoaner aber zogen sich noch am Abend nach
Kolma zurück, wahrscheinlich in der Absicht, die Italiener nach einem
günstigeren Terrain zu ziehen . Am 8 . d. M . besetzte das ganze italie¬
nische Armeekorps die Höhen am Zala -Paß .

England . Di « Auslieferung Arton 's ist «ndgittig
willigt worden . '

Rußland . Dem Vernehmen »ach hat der Kaiser und bitf
Kaiserin ein « Einladung deS deutschen Botschafter - /Fürsten Radolin , zu einem Konzert « während der Krönungsfeierlich «leiten in Moskau angenommen . Das Konzert soll am 7. Juni unter
Mitwirkung erster deutscher Kräfte stattfinden .

Asien . Nach Blättermeldungen aus Batavia ist in SixtanLim Distrikt Pontianak auf der Insel Borneo « in ziemlich ernstes
Aufstand ausgebrochen . Ueber die Ursachen des Aufstandes sind"
genaue Meldungen noch nicht eingegaagen . Zur Zeit sollen 375 Sol «
baten in Begriff sein, die Aufständischen einzuschließen .

Ans Transvaal
Da seit einiger Zett der englische Blätterwald nicht mehr vondem Sturmesrauschen durchzogen wir » , das ganz Europa nach der

britischen Insel vor Wochen hinhorchen ließ , so wird vielfach ange «
nommen , daß dort überhaupt das Jntereffe für di « Transvaal »
frag « vermindert fei. Wie wenig diese Annahme dem wirklichenThatbestand entspricht , dürste sich in kürzester Frist zeigen , denn dilt >
ehemalige Minister der Kapkolonie , der gegenwärtig in London weilt ,wird den dortigen Regierungskreisen wieder frisches Leben einhauchen .Er hatte bereits am 7. d. M . im Kolvnialamte mit dem Staatssekretär
Chamberlain , deren Ergebniß bald zu spüren war , denn Chamberlai »
hat , wie das Reuter - Bureau ;u melden weiß , an den Gouverneur der
Kapkolonie , Sir Herkules Robinson , « in « umfangreiche Depesche,welche sich auf die Beschwerden der im Transvaal ansässigen eng«
tischen Staatsangehörigen bezieht , behufs Mitteilung an den Präst «deuten Krüger abgesandt . Di « Depesche werde wahrscheinlich binnen
Kurzem veröffentlicht werden . Wie bekannt , liefen vor einiger Zellbei dem Kolonialamte in London Depeschen , angeblich aus Johannes¬
burg , ein , worin über die Bedrückung der dortigen Einwohnerund namentlich der Uitlanders durch die Boerenregierung und dir
Boerenmiliz Beschwerde geführt wurde In de» Depeschen wäre »
ganz absonderliche Dinge zu lesen. Die Regierung der Republik liefst
jedoch Nachforschungen anstelle » und ermittelte hierbei , daß in Jo «
Hannesburg Depeschen des genannten Inhalts nicht aufgegeben worden
sind. Die Nachricht wird neuerdings auch durch das Reuter - Bureart -
offiziös bestätigt . Darnach ist ein derartiges Telegramm bei keinen«
Telegraphenamt Transvaals aufgegeben worden . « Von einer Unter «

.drückung der Redefreiheit und des Versammlungsrechtes — sagt bt’C
offiziöse Mitteilung — ist keine Siebe . Die Boerentruppe befindet sich

'
6 Meilen von der Stadt entfernt und hatte Befehl , die Stadt nic$
zu betreten und behelligte niemand ! Die Geschäftslage nimmt allmäh «
iich wieder ihr normales Aussehen an . Die Regierung ist bemüht ,dem Arbeitermangel abzuhelfen und es sind bereits mehrere Abteil¬
ungen von Arbeitern nach dem Rand gesandt worden . " — Wie die
Verhältnisse in Johannesburg wirklich liegen , wird die inzwischen fort¬
schreitende Untersuchung ergeben . Nach dem Reuter '

schen Bureau hatdie Untersuchung in der Angelegenheit des Neformkomitees in Jo¬
hannesburg vor dem Gerichtshöfe in Pretoria begonnen . Am 3. d. M .
machten einige Zeugen Aussagen über die Lage in Johannesburg sellder Uebernahme der Kontrol « der Stadt durch das Nsformkomitee .

Aus dem Großherzogthurn
— Wie aus Darmstadt berichtet wird , hat in der hessische »

Kammer auf Anfrage des Abg . Reinhart -Worms , ob es richtig sei,daß von der Negierung der Bau der gesetzlich festgelegten Linie Hep¬
penheim - Fürth fallen gelaffen werden und dagegen die Fortfüh »
rung der Linie WormS - Lampertheim bis nach Wein -
heim ernstlich geplant sei. Finanzminister Weber erwidert , daß
bezüglich des Nichtbaues der erst gen an nten Linie bis jetzt noch
nichts entschieden wäre und wegen des neugeplanten Bahndaues vo »
Lampertheim nach Weinheim noch ab zu warten sei .

§ Bon der Bergstraße , L Febr . In hiesiger Gegend sind zue
Zeit Holzversteigerungen häufig . Trotzdem hört man überall von hohe »
Preisen . So wurden in verfloffener Woche in Schriesheim 64,000
Wellen zur Versteigerung gebracht und ausgeboten und erzielt « die Ge¬
meinde eine hohe Einnahme . Demnächst soll daselbst abermals ein «
große Scheitholzversteigerung stattfinden . Die Einnahmen aus den Holz¬
versteigerungen sollen in genannter Gemeind « zu Kanalisationszwecken ver¬
wendet werben .

=L Aus dem Amtsbezirk Breiten , 8 . Febr . « qon seit Wochenwerden überall auf den Feldern und an den Straßen die im vorigenWinter erfrorenen Bäume gefällt . Wohl bietet der Holzertrag
durchaus nicht einen Ersatz für den auf Mannesalter hinausreichende »
Schaden , der durch die großen Lücken entstanden ist. Man hätte jedochmeinen sollen, der überreiche Holzertrag würde zumal nach dem gelin¬den Winter die Preise des in den Waldungen zu versteigerndenHolzeSbedeutend herabdrücken . Allein dies war bei den bis jetzt abgehaltenen
Versteigerungen keineswegs de: Fall . Im Gegenteil wurde « die
Preise durchweg hinaMfgetrieben . Obwohl z. B . für 3 Ster
Buchenscheitholz der Anschlag mit 24 M . hoch genug berechnet war ,wurde doch fast durchgängig weit über denselben hinausgedoten .

< Baden Bckde », 9. Febr . In letzter Zeit ist in verschiedenen
auswärtigen Blättern eine Anzeige veröffentlicht worden , worin Bürsten¬
macher, angeblich für lohnende Befchäitigung nach Brasilien —
unter Zusicherung freier Ueberfahrt — gesucht werden ; Sie Meldungen
seen an die Expedition d«S « Badener Anzeigers " hier zu richten . Von
zuständiger Seile ist vor derartigen Versuchen , Auswanderer nach Bra¬
silien anzulocken , schon längst wiederholt gewarnt worden , weil das
elende Los , welches in dem ungesundem Klima bei harter Arbeit und

Denn Du bist der Einzige , an den ich noch glaube — an der
Gewißheit Deiner Lauterkeit und Deiner treuen brüderlichen Liebe
will ich mich wieder aufrichten aus diesem dumpfen Jammer , in
den Verbitterung und Menschenverachtung mich versetzt haben .
Ncch fehlt mir die Kraft , Dir alles zu erzählen , nnd in einem
Briefe ist dazu auch nicht der rechte Ort . Man soll eine Anklage
nur erheben , wenn man in der Lage ist, sie persönlich zu ver¬
treten , und darum will ich meinen traurigen Bericht ausspareu , bis
ich wieder den Boden der Heimat unter den Füßen habe . Die
Dauer der Expedition ist auf ungefähr drei Monate berechnet —
grade so lange , als ich durch meinen Kontrakt noch an die Firma
Beiersdorf gebunden bin . Das erste Schiff , das nach u f- rrr
Rückkehr an die Küste von hier abgeht , wird mich heimwärls
tragen ; und ich kann Dir ' s nicht schildern , mit welcher Sehnsucht
ich den Tag erwarte , an dem di - Gestade des schwarzen Erdteils
endlich hinter mir verschwinden .

"
- - (Forts, f.)

Kunst und Wissenschaft .
< Karlsruhe , 6. Febr . Der unter dem Protektorate Sr .

sroßh . Hoheit des Prinzen Karl stehende « Instrumental - Ver¬
ein Karlsruhe " hatte auf gestern Abend '/,9 Uhr im oberen Saal «
rer « Bier Jahreszeiten " eine musikalisch . deklamatorische
Abendunterhaltung arrangiert , welche, das soll gleich von vorn
herein gesagt werden , einen vollen Erfolg erzielte und die Befriedigungaller Zuhörer erwarb . Das reiche Programm bot , wie «in Kaleidoskop ,immer neue Bilder , d. h. eine stete Abwechslung bald musikalischer ,dald deklamatorischer , bald gesanglicher Nummern . Von Compositionennennen wir zuerst ein prächtiges Quintett von « . Reich «, welches in2 Teilen zur Aufführung gelangte , der 1. Satz wmde als Eröffnung»er Konzertes gespielt , während der 3. und 3. später folgte . Bei den
Exekutierenden , den Herren Grimmer , Cahn , Papsch , Zaiten -d a ch und K n i e r e r, mußt « « in« gewiss« Befangenheit einzelner In¬strument « bald einer beherrschenden Ruh « und Sicherheit weichen und
besonders der 3 . und 3. Satz wurden klar und ausdrucksvoll zu Gehör
gebracht . Dann ein Trio für Violinen (gespielt von den HerrenSchulz , Wickert u. Schlang ) von Spieß , zwei sehr originelleTrio für 3 Fagotts (Bürg , Z alten dach und Kiby ) von Weiße «,dorn , «m Violinsolo , 1. Satz ans dem D -« vU-Konzert von Rode , von

Herrn Bechmann virtuos wiedergegeben , ferner eine von Herr »
Papsch , einem vorzüglichen Klarinettisten , ausgezeichnet vorgetragene
Fantasie aus Bellinis Norm « , ein Konzertstück für Contrabaß , in wel¬
chem Herr Bau mann eine überraschend « Technik entwickelte , sowie
ein von Herrn Bechmann gespieltes Wiegenlied für Violine von
Hauser . Der gesangliche Teil lag in den bewährten Händen unserer
schon so oft und rühmlich genannten einheimischen Konzertjängerin der
Frau Frieda H ö ck-Lechner, die Lieder von Kalliwoda , Taubert und
d' Albert , welch« die Künstlerin sang , bildeten ebenso viele Glanzpunkt «
des Abends und rissen die Zuhörer zu stürmischem Beifalle hin . Ein
Herr Werntgen sorgte durch 3 humoristische, wirkungsvolle Dekla¬
mationen (eine Parodie auf Schillers Glocke und eine auf Lohengrin )
für den komischen Teil und erzielte große Heiterkeitsersolg « . Der Abend
verlief für all « Teilnehmer auf 's angenehmste und die Signatur des ,
selben war und blieb eine frohe und gemütlich « Stimmung , welche bei
allen , die rhm anwohnten , den Wunsch nach öfterer Wiederholung sol¬
cher Unterhaltungen rege werden ließ .

4 Offenburg , 6. Febr . Zur Feier seines3vjährigen Bestehens
wmde gestern vom hiesigen Cäcilienverein «in Konzert mit darauffol¬
gendem Ball veranstaltet . Im Konzert wurde di « wunderliebliche Dichtung :
Das Paradies und die Peri , in der Komposition von R . Schutzmann
aufge,ührt und die Aufführung hat ein höchst rühmliches Zeugnis von
den musikalischen Kräften des Vereins und de» vabei beteiligten So¬
listen und Solistinnen von auswärts und der hervorragensen Tüchtig¬
keit des Dirigenten , Herrn Musikdirektors A. Pfeiffer , abgelegt . Die
Dichtung und Komposition bedarf keine« Wortes der Anerkennung . Die
bezauberndste Wirkung der bald lieblichen, bald gewaltigen Soli und Chöre
sowie die Lrchestration zeigten sich in der weihevollen Stimmung der Zu¬
hörer und dem begeisterten Beifall derselben . Die Peri fand in der
Konzertsängerin Frau P . Schmidt von Mainz eine ansprechende Dar¬
stellung . Frau Professor Goos von Lahr steht hier durch den Schmelz
ihrer Stimme und die Anmut der Darstellung von früher hier in bester
Erinnerung und hat gestern durch ihr « Ausführung der Sopranpärtien
in dem großartigen Werk « Schuhmann 's ihr Können von einer neuen
glänzenden Weis « gezeigt. Ebenso trat uns in »er Altistin Fräulein
Jenny Hoffman » von Wiesbaden ein höchst ansprechendes , umfang¬
reiches , klangvoller Organ entgegen , das durch den Vortrag wesentlich
zur künstlerischen Vollendung des Ganzen beitrug . Die Herren Solisten
K. Diezel von Konstanz (Tenor ), der weithin auch außerhalb unsere «
Landes glänzende Erfolg « aufzuweisen hat , und H. Litze ! mann von

Karlsruhe . (Baß ) wurden ihrer Aufgabe in ansprechender , zum Teil
glänzender Weise gerecht . Ein bei der Feier anwesender Mitgründer
des Vereins , H . Baurat Drach , sprach sich in höchst anerkennens¬
werter , ja begeisterter Weise über dies« künstlerische Leistung des Ver¬
eins aus . Ein sehr wesentliches Verdrenst an den Leistungen des Ver¬
eins hat neben Herr Musikdirektor Pfeiffer , der mit diesem Fest
zugleich eine zwanzigjährige Thätigkeit als Dirigent des Vereins feiern
konnte, der Vorstand , Herrn OberbetriebSmspektor B e ch t , durch rast¬
lose Bemühung die Kräfte des Vereins zu sammeln und zu künstlerischen
Thaten zu begeistern . Auch das Orchester , auS Musikfreunden von hier ,
verdient höchste Anerkennung . So darf der Verein mit guten Hoff¬
nungen in einen werteren Abschnitt seines Wirkens übergehe «.

— Das Schauspiel «Liebelei " von dem Wiener Arzte Arthur
Schnitzer wurde am letzten Sonntag im Deutschen Theater zu Berlin
mit gutem Erfolg zum erstenmal « aufgesührt . Man rühmt an ihm di «
fein « Beobachtung des Wiener Lebens und die plastische Ausgestaltung
der Charaktere . Der Inhalt des Schauspiels schildert daS Schicksal
zweier Liebespaare . Zwei elegant « Lebemänner knüpfen mit zwei Mäd¬
chen der mittleren Bürgerschicht LirbeSverhäitniff « an , di- je nach der
Eigenart der Mädchen ihren Ausgang nehmen . Die eine ist heiter und
unbekümmert um die Zukunft und nimmt das gebotene Glück als etwas
Gegebenes , jedoch auch als wandelbares Element , in d-r anderen aber
erwacht die Sehnsucht nach dem dauernden Besitz des Mannes , den sie
liebt , und als dieser im Duell fällt , geht auch sie, um niemals wieder¬
zukehren. Das Schauspiel , das am 6 . Februar auch im Frank¬
furter Schauspielhaus « aufgeführt wmde , beginnt wie « in Lustspiel
und schließt « i« «in« Tragödie . Die Aufnahme war auch in Frankfurt
ein« freundliche .

— Frau Wilhelmin « Mitterwurzer , die vortreffliche «Cha¬
rakterspielerin " des Wiener Burgtheaters , feierte am 6. Febr .
den Gedenktag ihres vor 35 Jahren erfolgten ersten Auftretens im
Wiener Burgtheater als «ngagirtes Mitglied dieses KunstinstitutS .

— Welche Umsätze trotz de» angebtich schlechten Zeiten jähr¬
lich in alten Kunstwerken , Gemälden und andern gemacht « erden ,
beweist der Umstand , daß da« bekannt - Kunst . AuktionShauS von MeffrS .
Christi « Manson und WoddS in Londan allein im Jahre 1895 aus
seinen Steigerungen für Rechnung Dritter 1 Million Pfund Sterling
oder 30 Mill . Mark eingenommen hat .



• ft gewtHhnlsser Xuibeutung feiitns lec llnttiaegmet oeu Auswanderern
umeiji btschirden ist, mit drn glänzenden Vorspiegelungen , durch die sie
« gelockt , werden , in krassem Widerspruch steht und den Auswanderern ,
denen di«

'
Hinreise durch freie Reberfahrt ermöglicht wird , in der Regel

di « drittel zur Rückkehr schien . Möge die » auch gegenüber dem obigen
Anerbieten rur Vorsicht mahnen .

Si Pillinge « , S. gebt . Die schwer erkrankte Frau des in
Buchbinder Singers Hause wehnhasten Uhrmachers Duffner , der
gerade verreist ist, «rschrack sehr über den dort ansgebrochenen Brand
und starb in der zweiten Nacht darauf am Herzschlag . Al - die
Linder morgen - an ihr Lager traten , fanden sie di« Mutter tot im
Bette . Das Mädchen , welches drn Brand legte , scheint einigermaßen
geistesgestört zu sein , es hat sich schon früher einmal zur Sommerszeit
»on Hause entfernt und einige Tage und Rächte im Walde herum «
getrieben .

>/ Bo « Ueberlinger See . 8. Febr . In Espasingen , das durch
die Keiherrlich v. Bodman '

sch« Brauerei und Kunstmühl « weithin be¬
kannt ist» fand Bürgermeisterwahl ficftt. Gewählt wurde mit

großer Stimmenmehrheit der seitherige Bürgermeister Nikolaus Mauz .
Für sein« großen Verdienste in der Gemeind « Espasingen erhielt Mauz
vor mehrer «» Jahren von S . K. H. dem Großherzog di « Verdienst »
medaikle . Der Wunsch der Gemeind « Espasingen ist, daß es Mauz
»eraönnt sein möge , sein Amt als Gemeindevorstand noch , lange Zeit
mit Umsicht und Pflichttreue zu versehen . Mauz ist gleichzeitig schon
seit vielen Jahren Steuereinnehmer .

/ Furttvange » , 7. Febr . Die gestern Abend «m Gasthaus zum
Rößl « abgehalten « JahreS -Generalversammlung des hiesigen Ge »
werbevareins erfreut « sich zahlreicher Teilnahme . Dem Rechen¬
schaftsbericht für da - Jahr 1893 entnehmen wir , daß di « Einnahmen
19,78V M . 88 Pfv die Ausgaben 18,705 M . 93 Pf . betrugen . Der
pekuniäre Erfolg ist somit bei einem Kaffenvorrat »o» 1074 M . 93
Pf . als ein erfreulicher zu bezeichnen. Der Verein besitzt in der Ge¬
werbehalle dahier ein eigene - Gebäude , da- neben der Filiale der
Landesaewerbehall « in Karlsruhe mit einer umfangreichen permanenten
Ausstellung auch die vom Verein jeweil - in den Sommermonaten
veranstaltete Ausstellung von Erzeugnissen der hiesigen Industrie ent¬
hält und welch' letztere im Jahr 1895 von 1957 zahlenden Personen
besucht war , wodurch auch zahlreiche Verkäufe zustande kamen . Die
Mitgliederzahl ist mit 72 bei den dem Verein obliegenden großen Auf -

:aben als ein« sehr bescheidene zu bezeichnen und wäre eine Steigerung
erselben sehr zu wünschen . Eine lebhaft « Debatte rief die Erwäh¬

nung der hier herrschenden Wohnungsnot hervor , die besonders
gegenwärtig bei einem sehr erfreulichen Aufschwung der Thätigkeit der
hiesigen Uhrenfabriken dadurch sich fühlbar macht , daß der Zuzug von
guten Arbeitern hierdurch sehr beeinträchtigt wird . ES wird sich aus
diesem Grund « «in Baukonsortium bilden , um der Erbauung
billiger Arbeiterwohnungen nach anderwärts vorhandenen Mustern nahe
zu treten .

_L Sommerau , Schwarzwild , 9. Febr . Der Winter scheint nun
doch nicht vorübergehen zu wollen , ohne noch seine Strenge walten zu
kaffen. Wir hatten letzte und vorletzt « Nacht 12 bis 13 Grad unter
Null R .

* Aus Baden , 10 . Febr . Schopf heim . Eine vomGememde -
rat einberufen « Versammlung sprach sich für Errichtung eines Kriezer -
oenkmalS aus . Man beabsichtigt , etwa 8000 bis 10,000 M . aufzuwen¬
den . Von einer PreiSauSschreibung wurde Abstand genommen . — Of¬
tersheim . DaS kürzlich mit einander ausgerückte Paar , ein verhei¬
rateter Arbeiter und ein IKjähriges Mädchen , sind wieder zurückge¬
kehrt . — Lahr . Am 7. Febr ., Mittags kurz nach 12 */« Uhr , brannte
der Dachstuhl de« Hauses de« Herrn Apothekers Hänle in der Markt¬
praß « ab . — Ken zin gen . Maurermeister A . Rösch von Herbolzheim
wurde Nachts in der Nähe von Ningsheim plötzlich von zwei Hand »
werksburschen überfallen , von einem derselben am Halse gepackt und
gewürgt und ihm von dem andern die Geldbörse abgenom -
men . Da sich jedoch nur einige Pfennige darin befanden ,
so wurde ihm di« Börse wieder zurückgegeben , »voraus die
Wegelagerer sich schleunigst landaufwärts entfernten .

Aus der Residenz /
* Karlsruhe » 6. Februar .

— S . K. H. der Großherzog nahm Samstag Vormittag die
Meldung der Generallieutenants Frhrn . Böcklin »on BöcklinSau , Kam »
mandmrs der 31 . Division , und de» Prinzen von Schönburg - Walden -
bürg , Premierlieutenant « im Leib- Garde -Husaren - Regiment , kommandiert
als Adjutant bei der 23 . Kavallerie - Brigade , entgegen . Nachmittags
hörte S . K. H. die Vorträge des Legationsrat » Dr . Frhrn . v. Babo ,
sowie des LegatienSsekretärS Dr . Seyb .

— Der Rechenkünstler Prof . Frrtz Ferro ! wird heute Abend
8 Uhr , im Saale des Hotels Monopol , einen Vortragsabend unter
Mitwirkung des Zauberkünstlers Merlini veranstalt « ,. Das Programm
enthält auch experimentelle Erläuterungen über Röntgens X- Strahleu .

— Der in der Steinb «« beitungssabrik von Rupp u . Möller
ausgebrochene Streik ist auf Grund de» Schiedsspruchs des
Einigungsamtes (Vors . Stadtrat Boeckh) bei ge legt worden . Der
Schiedsspruch lautet dahin : , 1 ) Bon den 6 «ntlaffenen Arbeitern
werden 4 wieder eingestellt und den beiden zuerst Entlaffenen « in
14tägig «r Lohn auSbqahlt , damit dieselben sich neu« Arbeit suchen
können ; 2) sämtlich « ausständige Arseiter nehmen ihr « Arbeit wieder
auf ; 3) der während des Winters einzehaltene Lohnabzug von 5 Proz .
fällt in Wegfall ; 4 ) »ach Uebernahme der Arbeit werden die Verhand¬
lungen über einen neuen Lohntaris eingeleitet .

— Gestern früh drangen 2 Hunde aus der angrenzenden Rüp -
purrerstraß « in das auf der Wies « beim Durlacher Wald befindliche
Schafpferch der Herren Hensei ein und trieben die darin stehenden
Hammel auseinander . Bis auf 2 konnten die Hammel wieder einge¬
fangen . 15 Stück mußten infolge erlittener Bißwunden sofort ge¬
schlachtet werden .

Rede des Herrn Geh. Oberpsstrat Hetz hei der Kriegs '
gedenkfeier der Post - tut ) Telegraphenheamten .

Hochgeehrte Herren , liebe und werte Kollege » und Berufsgeiiossen !
Die jubelnde » Feste in ganz Deutschland zur Erinnerung an die große »

Ereignisse vor 25 Jahren , an die blutigen Kämpfe und glorreichen Siege
gegen den alten Erbfeind , vor Allem an die Kaiserproclamatiou in Versailles
am 18 . Jan . 1871 und an die Wiedererstehung des deutschen Reichs als
herrliche Frucht deutscher Einigkeit und Stärke , dieses nationale Erinnerungsfest
wollen auch die 155,000 Angehörigen der Reichs - Post - und Telegraphen¬
verwaltung nüt begehen ; sie feiern heute und morgen von der Nord - und
Ostsee bis zum Fuß der Alpen , voii deu ReichSlanden bis nach Oberschlesicn
das Andenken an jene groß - Zeit und im Besonderen an die Thätigkeit der
deutschen Feldpost und Feldtelegraphie i » derselbe ». So haben auch wir uns
hier zu einer Gedenkfeier vereinigt : Männer , welche im Kriege gegen Frank -
reich niitgestritten und mitgearbeitet haben , aber auch der Nachwuchs , der es
jenen uleiLlhUU wird , ivenn das Vaterland wieder ruft .' Mit Freude blicke ich aus diese stattliche Versammlung von Berufs¬
genossen , wie sie noch nie zuvor im gesegneten Badcnerlande pattgesunden , es
rrsüllt mich mit Stolz , daß unsere Einladung eine jo patriotische Ausnahme
erfahren , und Sie so zahlreich hierher geeilt sind , um Zeugnis abzulegen
von Ihrer treuen vaterländischen Gesinnung und von dem alten Geiste der
Zusaminengehörigkeit , den, so charakteristischen Merkmal der Pvstzunst , das
wir Hochhalte » und pflegen uud unseren Nachfolger » überliefern wollen . Ich
heiße Sie alle aus vollem warmen Herzen willkommen . Auch Ihnen hoch-

verehrte Gäste , dauke ich herzlich dafür , daß Sie unser bescheidenes Fest mit
Ihrer Teilnahme beehren , und damit ein so wertvolles Interesse für unsere
Berwaktung wie für unsere Beamten bekunden .

Ms am 13 . Juli 1870 zu Ems König Wilhelm frech herausgesordert
wurde , da rechnete der übermütige Franzose auf die alte deutsche Uneinigkeit .
Aber die Kriegserklärung vom 15 . Juli einigte die deutschen Fürsten und
Stämme in nationaler Begeisterung für die Ehre , Größe und Unabhängigkeit
des Vaterlands , im Vertrauen auf Gott und die gerechte Sache hofften sic
auf den Sieg , und dieser Zuversicht gaben an , 1 . August aus dem hiesigen
Marktplatz Karlsruhes Sänger einen glaubensvollen Ausdruck mit dem Liede :
„ Ein ' feste Burg ist unser Gott , ein ' gute Wehr und Waffen " .

Die ersten Siege von Weißenburg und Wörth befreiten unser theueres
Heimatland und insbesondere unsere Hauptstadt von erster Sorge und Ge¬
fahr ; in unvergleichlichem Siegesläufe zogen die deutschen Heere nach Frank¬
reich hinein , überall sür 200jährigen Frevel gerechte Abrechnung haltend . Die
Anstrengungen und Opfer waren groß , aber größer noch die Erfolge : die
Kaiserproklamation , bei welcher Großherzog Friedrich von Baden , unser ge¬
liebter Landesfürst , dem langersehnten Deutschen Kaiser den ersten Heilsruf
brachte , die Wiedererstehung des Deutschen Reichs , die Wiedererlangung der
in schmachvollen Zeiten verloren gegangenen Reichslande .

Nach dem Friedeusschluß wurden die heimkehrenden Sieger jubelnd
empfangen . Biele sahen die Heimat nicht wieder , ruhen in fremder Erde
gebettet . In dem geeinten Deutschen Reiche begann eine Periode freudigen
nationalen Lebens , großartigen Aufschwungs und rastloser Entwickelung auf
allen Gebieten des politischen und wirtschaftlichen Lebens . Einheitliche Gesetz¬
gebung , einheitliches Maß , Gewicht und Geld , große Reichsinstitute für För -
derung von Wiffenschaft und Handel , die allgemeine Wehrpflicht , ein schlag¬
fertiges Heer , eine wachsende Kriegsflotte , welche dem deutschen Namen auch
im AuSlanbe , in fernen Meeren Respect verschafft , die Einmütigkeit der deut¬
schen Fürsten , ein thatkrästiger Kaiser : daS sind die Grundlagen , aus denen
die deutschen Stämme immer mehr zusammenwachsen .

Als Kaiser Wilhelm der Große am 9 . März 1888 die Augen schloß ,
hinterließ er seinem Enkel ein mächtiges Reuh , aber ein Reich des Friedens ,
und Kaiser Wilhelm II . hält mit scharfem Schwert in starker Hand das Ban¬
ner des Friedens hoch, alle Völker lauschen seinen Friedenswortea .

Die Wiedererrichtung des Deutschen Reichs und der nun 25jährige
Friede sind auch dem Post - und Telegraphenwesen und seinen Arbeitern zu
gut gekommen .

Bon dem , was vorangegangen ist, von den Leistungen und Verdiensten
der deutschen Feldposten um das Heer und der deutschen Feldtelegraphie für
die Kriegsführung — wer dächte hierbei nicht an die berühmten Kriegstele -
gramme an die Kaiserin Augusta — von dem genialen Organisator jener
Festposten , von der wackeren badischen Feldpostexpedition , von den tausenden
deutscher Post - und Telegraphenleute , die in ihrem Berufe oder als Krieger
im Felde standen und von denen 312 norddeutsche Kollegen fielen oder ver¬
wundet wurden , von dem allem wird nachher noch die Rede sein . Lasten Sir
mich aber reden von unserer geliebten Mutter , der Reichspost - uud Telegra¬
phenverwaltung .

Wohl war die viel verspottete , von allen Patrioten beklagte deutsche Post¬
zersplitterung schon einige Jahre zuvor zum großen Theil beseitigt worden ,
aus 11 verschiedenen Poftverwaltungen , deren frühere Existenz jetzt nur noch
aus den Fieimarken - Aibums unserer Kinder nachweisbar ist , eine einzige , die
norddeutsche BundeSpostverwaltung gebildet worden . AuS dieser erstand mit
dem Deutschen Reiche am 1. Januar 1872 die große Reichspost , und Tele -
graphenverwaltung , welcher jetzt 24 Bundesstaaten und 44 Millionen Deutsche
angehvren .

Großherzog Friedrich von Baden , der patriotische deutsche Fürst , war
nicht der Meinung , daß es sür dos Wohl seines Landes und seiner Unter -
thanen unerläßlich sei und dem Reiche zur besonderen Zierde gereiche , ein
eigenes Postwesen sortzuführen , er gab eS vertrauensvoll in die Hände des
Reichs . Was das Postwesen in Baden bis zum Jahre 1811 war — kaiser -
l i ch — wurde es nach 61 Jahren wieder , aber in schönerem Sinne ; in den
Händen des Reichs hat das Post - und Telegraphenwesen in Baden große
Fortschritte gemacht , es nimmt unter den deutschen Staaten den ersten Platz
ein , und dazu hat wesentlich beigetragen das Interesse und Vertrauen der
vroßh . Regierung , als deren Betreter wir heute den Herrn Ressortminister in
unserer Mitte zu sehen die große Ehre und Freude haben .

Wollte ich im einzelnen vorführen , was die Reichs -Post - und Telegraphen »
Verwaltung und ihr genialer Chef sür das deutsche Volk , für die ganze Welt
geleistet , so würde ich heute Abend nicht mehr fertig werden . Ein großes
Bild ihrer Entwickelung hat der Herr Staatssekretär kürzlich vor dem Reichs¬
tag aufgeroüt , es wird nachher noch die Rede davon sein .

Es erfüllt uns alle mit Stolz und Freude , gute Deutsche , gute Badener ,
aber auch treue Reichs -Post - und Telegraphenbeamte zu sein , auch wir wollen
sür die Errungenschaften aus großer Zeit dankbar sein und unsere Kräste
unbeirrt dem Vaterland «, dem Dienste weihen .

Meine Herren . Ter Schluß meiner langen Rede liegt Ihnen schon ebenss
lang auf den Lippen . Am 18 . Januar hat S . M . Kaiser Wilhelm II . mit
einer ruhmgekrönten Fahne in der Hand und mit dem Ruse : „ Ein Reich ,
Ein Volk , Ein Gott " das Gelübde erneut , sür des Volkes und des Reiches
Ehre einzustehen , sei es nach innen oder nach außen .

So wollen auch wir heute ein Panier ergreifen , auf welchem Ehre , Ge¬
horsam und Pflichttreue gegen Kaiser und Reich , gegen den Landesherrn ,
gegen das Vaterland und gegen unsere Vorgesetzten geschrieben stehen , wir
wollen geloben , diesem Banner unenttocgt zu folgen , und zum Ausdruck dieses
Gelübdes uns in dem Rufe vereiuigeu :

Seine Majestät Kaiser Wilhelm II . und Seine Königliche Hoheit Groß¬
herzog Friedrich »on Baden leben hoch, hoch, hoch !"

Eine Bismarck -Brunnengeschichte ans dem
Bad Rei 'Nenhall .

Nachstehende Geschichte verdient auch über die Gren en Bayerns
hinaus bekannt zu werden , schon um deswillen , weil aus Baden eine
große Zahl von Gebern zu obigem Denkmal zu verzeichnen ist , die
im Sommer als Kurgäste dort verweilte «.

Im Jahr 1885 faßten die Reichenhaller städtischen Kollegien , die
fast durchweg ultramontan waren , aus unbekannten Motiven — viele
sagen mit Recht » daß es Begeisterung doch kaum gewesen sein dürfte , wie
sich inzwischen tatsächlich bestätigte — den einstimmigen Beschluß ,
den Fürsten Bismarck zum Ehrenbürger zu ernennen und den
ersten Brunnen aus der neuen Wasserleitung ihm zu
weihen . Dies wurde dem Fürsten mitgeteilt und von ihm dankbar ,
laut Telegramm , acceptirrt . Dann war es still . — 1893 zog eine
ansehnliche Zahl Liberaler in das Gemeindekollegium «in , und nun er «
folgte an den Magistrat die Anfrage , was den » mit dem versprochenen
Bismarck -Brunnen sei. Die Antwort lautete : Sie hätten kein Geld ,
der liberale Gemeindekollegiumsvorstand solle referieren , wie solches zu
beschaffen sei.

Darauf hin nahm der liberale Verein die Sache in die Hand ,
und eS gelang ihm in 2 Jahren , Dank der Hilf « von Bismarckfreunden
aus nah und fern an 4000 M . zusammenzubringen , was nun dem
Magistrat mitgeteilt wurde . Letzterer » durch Beschlüff « des Gemeind « -
kollegiums gedrängt , sichert« nun auch 2 mal je 300 M . zu, ebenso wurden
aus der Kurtaxkafle 1000 M . gewährt . Zuletzt gestattete vie Regierung
die Aufstellung des Brunnens imKurgarren und zwar bedingungs -
l o s . Daraus hin wurde der Brunnen » nachdem das Modell di « Zu »
stimmung des Comüees , des Magistrats und des Vertreters der Re »

K
'

rung erlangt hatte, bei «ineur namhaften Münchener Künstler, der
on eine groß « Zahl prächtiger Werk « geschaffen hat , u . A. auch daS

Drais -Denkmal in Karlsruhe , definit «, bestellt und auch vollendet .
Während man nun im Komitee in Reichenhall über den Tag der

Aufstellwig und Einweihung beriet , scheint sich der Wind in München
gedreht zu haben , denn plötzlich kam von der Regierung «in Beschluß ,
daß der Brunnen , »weil er gar so schlecht ausgefallen
sei ' , nicht auf Staatsboden errichtet werden dürfe . Komitee -
Mitglieder besichtigten mit verschiedenen Künstlern den Brunnen und
konnten obigen Entscheid nicht begreife ». Daß der Brunnen für 5000
M . kein allzu üppiges Werk werden konnte, mußte sich von vornherein
jedermann sage», daß aber der Brunnen nicht würdig genug wäre , auf

emem Staatsboden , wie der Kurgarten in Reichenhall ausgestellt zuwerden , ist nicht wahr ; der Einwand scheint vielmehr lediglich e«
Deckmantel der wahre » Gründe zu sein.

Der Magistrat in Reichenhall hörte , daß der Brunnen , den er
genehmigt und bestellt hatte , künstlerisch nicht vollwertig fei , dachte
an die andern . herrlichen ' Brunnen in Reichenhall . vornehmlich an
den »Florianbrnnnen ' und lehnt « die Abgabe eine « städti -
schen Platzes für feinen Ehrenbürger auch ab . Nun
wollte das Komitee einen Privatkurgarten wählen . Dem Besitzer des¬
selben wurde auf Anstage aber vom Vertreter der Regierung erklärt ,daß ihm dann Unannehmlichkeiten erwachse » würden , worauf der betr .
Besitzer des Gartens fein« Einwilligung versagte .

Das Komitee beschloß nun , einen Platz zu kaufen . Dem kam
der Beamte aber zuvor , indem er erklärte , daß der Privatplatz nach
Aufstellung des Brunnens «in öffentlicher würde und dagegen würde
er ein Veto einlegen . Damit war die Aufstellung des Brunnens ge ,
scheitert und wstd es auch bleiben .

Diejenigen aber , die dem großen deutschen Staatsmann im
Sllber -JubiläumSjahr dieses kleine Ehrenzeichen der Dankbarkeit treuer
deutscher Herzen mißgönnten und hintertrieben , haben unserem unsterb¬
lichen Nationalhelden nichts geschadet , sondern nur sich selbst dis
Siegel ihrer Kleinheit aufgedrückt . Sein Denkmal ist das Ttmm
Reich I

Drahtberichte .
Berlin , 9 . Febr . Die Sch neider und Schneiderinnen

der Lokalorganisation beschlossen in 7 Versammlungen , die For¬
derung auf Errichtung von Betriebswerkstätten als undurchführbar
fallen zu lasten , auf den weiteren Forderungen aber zu beharren ,
und falls am Montag der Streit proklamirt werde , diesen gut z «
heißen . — Die Zimmerer beschlossen , am 10 . Februar die Ar¬
beit dort nirderzulegen , wo nicht neunstündige Arbeitszeit
und 60 Pfennig Stlmdenlohn bewilligt worden . 3000 auSge -
jperrte Arbeiter und Arbeiterinnen beschlossen , die Schließung der
Berliner Wollhutfabriken mit der Aufstellung neuer Forderungen
zu beantworten und das Einigungsamt des Gewerbegerichtes zu
benutzen . Gefordert wird eine Entschädigung für die Dauer des
Ausstandes und die Abstellung einiger Uebelstände in einzelnen
Fabriken .

Basel , 10 . Febr . In der Konferenz des AusschnffeS des
Jnitiativkomites der Beamten und Angestellten der Schweizer
Centralbahn mit den Delegirten des Direktoriums wurde
kein endgiltiger Ausgleich erzielt . Das Komite wird
seine Forderungen dem Direktorium nochmals schriftlich vorlegen ,
mit dem Ersuchen , bis Ende der Woche zu antworten . Sollte die
Antwort bis dahin nicht erfolgen oder negativ ausfallen , so werde
die Angelegenheit dem Zentralkomite unterbreitet werden .

Rom , 10 . Febr . Die Agenzia Stefani meldet aus Entis -
cio von gestern : Der Feind verließ heute die Lagerstelle nicht .
Derselbe hat 2 nahezu parallele Stellungen inne . Die erste der¬
selben ist fast 6 Kilometer von den ital ' enischen Vorposten entfernt
und ist staffelförmig und amphitheatralisch gestützt an dem besetzte»
Bergkegel . Die Ebene vor dem Feinde ist von tiefen Gräben
durchzogen . Die zweite Stellung befindet sich einige Kilometer
weiter rückwärts . Menelik ha t sich in der Nähe von Jatta auf .
Obwohl die Italiener die von drn Schoanern früher besetzten
Stellungen einnahmen , deutet alles darauf hi «, daß der Feind in
der Defensive verbleiben werde .

Ro « , 10 . Febr . Alle Gerüchte von Meinungsver¬
schiedenheiten unter den Ministern bezüglich der Afrik « -
Angelegenheit sind durchaus unbegründet .

Mailand . 10 . Febr . Der afrikanische Korrespon¬
dent des Mailänder „ Corriere della Sera " ist wegen seiner Kor¬
respondenzen ausgewiescn worden .

London , 10 . Febr . Der „ Daily Telegraph "
bestätigt die

Meldung , daß die Regierung etwa 10 Millionen Pfund
für Schiffsbauten anzuwenden gedenke . Im Finanz ,
jahre 1895/96 sollen 5 Flaggschiffe gebaut werden , ferner 4 Kreuzer
1 . Kl ., sowie wahrscheinlich 3 Kreuzer 2 . Kl . , 6 Kreuzer 3 . Kl .
und 20 Torpedozerftörer , jedoch keine Torpedoboote .

London , 10 . Febr . Wie das Reuter ' jche Bureau erfährt ,
ist der Besuch des Präsidenten Krüger mit einer Kommission
der Regierung von Transvaal von der vorhergehenden Genehmig¬
ung des Bolksraad abhängig .

London , 10 . Febr . Ein Artikel der „ Times "
führt aus ,

Sir Cecil Rhodes gedenke seine ganze Thatkraft der Ent¬
wickelung von Rhodesia zu widmen . Er hege die Zuversicht , daß
dieses Land keinen geringeren Minimalreichtum berge als Transvaal .
RhodeS wünscht dort unter britischer Herrschaft ein neues , größeres
Johannesburg zu begründen . Nach seiner Ansicht werde die Be -
völkerung von Rhodesia in 10 Jahren diejenige der Ausländer «
bevölkerunz an Zahl übertreffen .

Madrid , 10 . Febr . Nach einem Telegramm aus Kuba
leistete Oberst Segura gegen die Haupttruppen von Maceo , die
etwa 4000 Mann stark waren , heftigen W i d e r st a n d. Di «
Abteilung von Ruiz kam Segura zu Hilfe . Es entspann sich ein
Kampf , in dem die Aufständischen vollständig geschlag n wurden .
Dieselben hatten 88 Tote , die Spanier nur einen Verlust von
7 Mann .

Sofia , 10 . Febr . Fürst Ferdinand besuchte gestern an¬
läßlich des Gregorsestes den Präsidenten der Synode und deu
Minister des Aeußeren . Man versichert , weder der Ceremoniew
Meister Graf v . Bourboulon , noch der Oberhofmarschall Graf FeraL
werden der Tausfeierlichkeit b-iwohnen . da sie die Fürstin auf de ,
Reise nach Südfrankreich begleiten . — Die „ Agcnee Balcanique "
meldet , nach Berichten aus Konstantinopel drückte der Sultan
in der gestrigen Audienz Stoilow seine lebhafte Befriedigung üb «
die weise Politik der bulgarischen Regierung au4
Er versprach Einführung von Reformen in de» europäischen Pro¬
vinzen .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Rrdaktionsmttglieder : Heinrich Flach und Ernst Eloß .

Für drn Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämmtlich in Karlsruhe .
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. . . um Muster unter ge >
__ nauer Angabe des Setvünkchten .
Elten & Ktussen, SeidenwaarenTFAbrik , Grefdid«

2841,22 .13

oillard - Ikide »sM
bis Mir . 3 . 88 p . Meter in den neuesten Dessins und Farben

ne schwarze , weiß « und farbig « Heuneberg -Seide von 6 « Pf . bis Mk . is . ss p . Meter - glatt ,
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, , 2 35- 10 .88
„ 1 .45— 5 .85

Buchass« , Princetse , Mescevrte , Marcelii5V , muv6 *« < , «wi* »vv «i
steuerfrei in » H « « S . — Muster



Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes Anzeige.

Heute Bormittag 8 1/* Uhr ist unser lieber, urwergeßlicher Gatte
und Vater,

LO

Rechnnngsrath,
Inhaber de - Zähringer Löwenordens ,

nach kurzem, schwerem Leiden saust verschieden .
Karlsruhe, den 9. Februar 1896 .

Die tiefgebeugte « Hi«terbliebe«en :
Auguste Holzer Wittwe .
Lndwig Holzer .
Her min e Friedrich , geb . Hölzer.
Hmilie Holzer .
Mina Hölzer .

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 11 . Februar, Vormittags 11 Uhr,
von der Friedhofkapelle au- statt - 612 .1

Todesanzeige .
613 .1 freunde und Bekannte setze ich von dem heute

^srüh i 'U Uhr im Alter »»n 51 Jahren 6 Monaten erfolg¬
ten Ableben meines innigst geliebten Mannes , unseres
lieben Sohnes , Bruders und Schwagers , des

_ Unamslmffrhei « Sigiunnd Knopf
mit der Bitte um stille Theilnahme hiermit in Kenntniß .

Im Namen der Hinterbliebenen
Durlach , den die tiefgebeugte Wittwe

9. Februar « 96 . « äcilie Knopf , gib . Walter .
Die Beerdigung findet Dienstag den 11. d. Mts . » Nachmittags

3 Uhr , in Steinbach ^bei Bühl statt .

Mannheimer Maimarkt.
Pferderennen am 3 . , 4. und 5 . Mai 1898 .

Pferde - und Mndviehmarkt am 4 . und 6. Mai 1896 auf dem neuen
Biehhof an der Seckenheimer Straße .

Hierinit verbunden : » raste Berlaasnng „ n Pferden . Rindvieh , Schwei¬
nen, Gold- und Silberpreisen , Maschinen und GerLthen für Haus - und L«nd-
» irthschaft unter Ausgabe von 109,980 Loosen ä Rk . 1 .— . Ziehung am
« . Mai 1896 . 617.4.1

22 Hauptgewinne mit 28 Pferden , »«runter 1 Biereriug im Werthe
von Mk . 7889,

2 große Gilberpreise ,
32 Hauptgewinne , je eine Kuh ober ein Rind .
11 Schweine,

533 div . Gegenstände,
zus . 600 Gewinne im Werthe vsn Mk. 60,000 .

Uebernehmer von Loosen wollen sich an den Kasster, Herrn Johs . Peter ».
A 2, 4, dahier wenden. — Auf je 10 Loose wird ein FreilooS gewährt .

Mannheim , im Januar 1898 .

Fa«d« irthschast1lkhkr Kpirbsttrer «. Ssbischer fUmntmi«.
Das Verzeichniss der Vorlesnijei welche im Sommer -

Semester 1896

an der ruiversität Freiburg : I . » ade -
gehalten Weeden , ist crschicneil und durch alle Buchhandlungen oder vom
Sekretariat z» beziehe » . 615.1

kroidurg 1. 8 ., 6. Februar 1896 .
Akademisches Direktorium

9r . r » n

{Statt 160 Hk . nur lOO
Brockhaus ’ JLexicon .
llaniieiiiniui 's

Hk . seltene
Gelegenheit,

Neueste Jubel - Ausgabe,
16 Prachtbände 1895.

Buchhandlung. Berlin 8. W. 12. Anti
quariat aus allen Gebieten.

Katalog billiger Gelegenheitskäufe gratis und franko . 622 .1

i
Am Uoutag den IO. Februar 1S96 ,« bends 8 Uhr.

findet im Saale des Hotel Honopol zu Karlsruhe ein

Vortragsabend
des ProfessorsFritz Ferrot .

erste» Rechenkünstlers der Erde ,unter gefl. Mitwirkung des Zauberkünstlers Wtklh Merliui mit
seinem urkomischen Famulus , Herrn Dchmert « , statt .NB . U . A . experimentelle Erläuterungen über Röntgen ’sX- Strahlen ._ 586.22

M*rei »e der ftätee .-
I . Platz 3 Mk . . II . Platz 2 Mk , III . Platz 1 Mk .

Im Vorverkauf mit 10«/,, Ermäßigung bei : Herrn Julius 81« » ,Buchhandlung , Karierstr . , 6, Herrn Gustav Schneider , Zigarrenhand -
kung, Kcuferstr. 122, ferner im Hotel Monopol (Büffet ) .

Schülerdillet » find bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr zu halbem
Preise an den Verkaufsstellen zu haben.

Adolf Sexauer ,
Frieariclispiatz 2 .
Bei stattgehabter Inventur habe ich eine Parthie

Teppiche , vom Stück und abgepasst , bänfer ,Möbelstoffe , Cretonnes , Portieren , Tisch¬
decken , IMvandecken etc . zurückgesetzt , die in
den Tagen vom 3 . bi » 15 . Februar zu den billig¬
sten Preisen ansverkauft werden . 519.65

Ausserdem sind folgende Artikel , die ich ferner nicht
mehr führe , einem

vollständigen Ausverkauf
ausgesetzt :

wollene u . baumwollene Bettdecken ,Pferdedecken , Tischwachstache , ab¬
gepasste Wachstuchtischdecken ,W achstnchläufer , Bett einlagestofle ,gemalte Fenster -Ronleanx , Fenster -

stramitt , vroli , Schoner , Kissen ,Plaids .

I

563.32 Wir haben in öffentlicherVev
dingung zu vergeben :

a. Ladegeräthe .
100 eiserne Sackkarren ,
70 „ Schubkarren ,

100 „ Verladepritschen,
20 hölzerne „
50 „ Verladebretter ,
40 „ Verladebäume,
10 Gepäck - und 6 Eilgutkarren und
6 Expreßgutkarren .

b . Tonfiige Geräthe
100 Handbeile , 50 Grashauen , 100

Erdstößel , 100 eiserne Rechen , 50 Spur
lehren , 300 Steinschlaggabeln , 50 Schie>
nenhacken, 20 Bohrrätschen, 200 Kloben
bohrrr , 50 eiserne Wasserwaagen, 200
Beißzangen, 200 Handsägen, 20 Haag
scheeren , 50 Latthämmer , 50 Vorhang
schlöffer , 50 Kehrschaufeln, 50 Kohlen
decken, 100 Schürhacken. 150 Kohlenlo^
60 Leitern, 100 Korbscheibenstäbe,
Adsteckstäbe , 10 Stellleitern . 10 Treppen¬
leitern » 20 Handrammen , 20 hölzerne
Tragbahren .

Hierauf bezügliche Angebote find bis
längstens

Montag, den 24. Februar,
Vormittags 11 Uhr,

bei unS einzureichen.
Die Muster können bei umerem Ge

rSthsthaftSmagazin an der Rüppurrs
straße eingesehen werden .

Angebotsbogen mit LieserungSbediw
gungen werden daselbst und von unS
abgegeben.

Die ZuschlagSfrist ist auf den 16.
März ». I . festgesetzt.

Karlsruhe . den 1. Februar 13S6.
Pr . Hauptverwaltung der « isen

»ahnmag«,ine.

Vergebung von
Hauarbeiten .

609 .2. 1 Für den Neubau eines Amts¬
gerichtsgebäudes in Sinsheim » . Elf.
sollen nachstehendeBauarbeiten im Wege
des öffentlichen AnaebotS veraeben
« erden :

1 . Bodenbedeckung mit Thonfließen
2. Verputz- und Sypserarbeit :
3 . Schreinerarbeit :
4. Parketböden ;
5. Glaserarbeit :
6. Schlofferarbeit ;
7. Tüncherarbeit ;
8. Tapetenlieferung ;
9. Tapezierarbeit ;

10. Pflästererarbeit . —
Arbeitsauszüg « und Bedingungen kön¬

nen gegen portofreie Einsendung von
50 Pfg . von heute an auf dem Bau¬
bureau in Sinsheim ( Gasthau » zum
Büren » II . Stack ) in Empfang ge¬
nommen « erden , woselbst auch die
Pläne zur Einsicht aufgelegt sind.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind spätestens bis

Dienstag, dm 25 . Februar,
Abends 6 Uhr,

postmäßig verschloffen, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , bei Unterzeich¬
neter Stelle einzureichen. Die Auswahl
unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten.

Heidelberg , den 10. Februar 1836.
Bezirksbauins- ektiou .

Holzverfteigerimg.
614.2.1 Das Hofforst- und Jagdamt

Friedrichsthal versteigert:
Samstag den 15 . Februar

aus Abth . Speierloch u . Weinsuhl und
umliegenden » btheilungen :

15 Ster buchenes , 5 gem. , 1 forl.
cheitholz , 136 Ster buchene » , 53 ge¬

mischtes. 22 forlenes Prügelholz I . und
IL Klasse ;

1975 buchene und 9875 forlene Wellen.
Zusammenkunft ftüh 9'/, Uhr an der

Friedrichsthaler Allee bei der Stuten¬
eer Queralleei

lotnstos Speisefett gar
Fastnachtsbäckeref . Ueberall
käuflich 438.8.4

Rhenma-Xerren-
Lchlagfluß -, Z ttern -, Ischias -, Krampf -,Neuralgie ■, Migräne -, Gichtleidende soll¬ten sich über die vorzügliche Wirkungdes Galvanismus , auf drese Leiden, in -
formiren . Prospekt umsonst. 210.32

Galvan .-Fabr . Hermann , Sima « ,Bielefeld, Obernstr . 3. ,

Verkauf von Weisswaaren
.

Aus der Abtheilnug für Weißtouare » habe ich eine große Parthie verschiedener
Artikel zuvnckgesetzt, welche in gesondertem Lokale, Eingang Lamnchraße , neben der
Rheinischen Creditbank, zum Verkauf gelangen . 606 . 1

Die Preise sind außergewöhnlich billig, netto gegen Bmrrzgchlnng, gestellt

Verzeiihniß einiger Astikel :
Schwere vc1s »c Hansmachcrlclnsn für Betttücher,

garantirt Rasenbleiche, Breite IM cm, daS Meter M. 1.69 und l .SS.
Welssc Hansmachcr -Baldlelnen für Betttücher,

solide Qualitäten , Brette 160 cm, da» Meter M. l . SS und 1. 49 .
Weisse Hansnaachcr -Naldlclncn , Breite 80 cm, das Meter SS und 75 Pfg.
Welase Tischtücher , reinletne«, Drell und Jacquard ,

schwere Qualitäten in schönen Mustern , da» Stück M . 8 .75 » 8 .—, 3,69 » 4.49 , 6 .59 .
Welase Servietten , reinleinen , Drell und Jacquard,

in schönen Mustern , dag Dutzend M. 5 .89 , 7.— , 8 .89 , 9 . 59 .
Weisse Handtücher , reinleinen, schwere Qualitäten . daS Dutzend M. S .SV , , 8 .- .
Weisse Gerstenkorn -Handtücher , reinleinen, daS Dutzend M. 6.39, 6.39 , 10.89.
Weisse Bett -Damaste in schönen Mustern. Breite 180 cm, daS Meter 95 Pf, , und M. 1.85 .
Weisse Elook -Piques , schwere Qualitäten in schönen Mustern. d »S Meter 75 und 99 Pfg.
Weisse Elsässer Hemdentuche , schwere Qualität .
Hansschürzen , farbig«, in schönen Mustern,
Weisse Haus -(Servir - )Sohürzen
Farbige Waffel -Bettdecken t« schönen Mustern

Außerdem sind zu sehr billigen Preisen zurückgefetzt:
Einzelne Tischtücher nnd Servietten , welche nicht mehr im Sortiment vorhanden

find ; ferner Theegedeoke , gestickte Ueberhandtücher , Wischtücher , Hemden -Ein -
sätze , Bettbarchent und Kölsch , Bettkattnne n« f. W.

Karlsruhe.

das Meter 40 Pfg.
40 , 60 , 70 Pfg ., M. 1.25 je.

M . 1.—, 1.85 , 1.50 , 2 .60 .
M . 2.60 , 4 — , 5,50 , 7 . 5».

Für ein größeres , altrenommirtes » an einem Hauprxlätz der Ostschweiz
bestehendes
€ la § - u . Wasserleitungsgescliäft

wird ein nach jeder Richtung zuverlässiger

Installations-Meister
gesetzten Alters gesucht . Es wird auf einen Mann reflektirt , der die erforder¬
lichen technischen Kenntnisse und längere praktische Erfahrung ganz besonders
für bessere Haus -Installationen besitzt , um Aufnahmen , Projekte , Voranschläge,
Disposition und Beaufsichtigung der Arbeiter , Führung der Lohnbücher. Nach -
maaße und Abrechnungen gründlich besorgen zu können und derartigen Posten
bereits einige Jahre zur Zufriedenheit begleitet hat . 602.2 .2

Selbstgeschriebene Bewerbungen mrt Zeugniß -Abschrift , Lebenslauf und
Angabe der Gehaltsansprüche unter Chiff. bl 712 an die Annoncen -Expedition von

Budolf Hesse , Zürich .
& 500 mit 9Q ° lo garantirt « Bewl -

Zweite grosse

Berliner Pferde -Lotterie.
Ziehung am 14 . und 15 . Februar 1896.

XZan .ptgewiu .iie :
. 1 ä Mark 30 000 , 25 000 , 15 OOO, 12 000,10 000 , 8 000 ,7 000 etc. Werth,ln Summa :

5530 Gewinne von zns . Bark £ 60 OOO .
— Loose ä 1 M . — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg .,empfiehltu. versendet auch gegen Briefmarken od. unter NachnahmeCarl Heintze ,

BerU" w-
Um

■

Unter den Linden 3 .
Um baldige Bestellung bitte ich , da die Loose erster Lotterie

ansverkanit waren. 408.6.6
ebenso : Carl (»öts , Lederhandlnng , Karlsruhe .

vollständige eiserne Bauwerke.
Ein iw ac ft i .

Donnerstag den 20 . Februar u. Freitag den 21 . Februar, Abends 8 Uhr.
Unter der wiffenschaftlichenLeitung des Herrn Dr . B . Wilh . Meyer ,

Direktor der Urania , Berlin r
Zwei große, glänzend ausgestattete , populär -wissenschaftliche Borführungen .

Bortragender : Carl Bergmann .
Vorverkauf : « . Bielefelds Hofbnchhandlnn «.

Näheres wird bekannt gegeben . 591.2.2

8 Fertige Wüsche
und alle Stoffe dazu , sowie

uckereien,
alle Breiten und Qualitäten ,

FtMtv-Mtzt« «.
Spitzen rlltt Art

in grober Auswahl und stets das
Reuest « zu Fabrikpreisen , Rest «
unter Herstellungspreis . 220.26 .3Oscar Beier ,

Karlsruhe,
Kaiscrstr. 141. nächst dem Marktplatz .

Accept-Anstmh
sucht eine salide Firma mit einer
solvente« Firma . Eventuell hvpo«
thekariiche Sicherheit , oder Gewähr¬
ung von Bankkredit gegen Sicher¬
heit sofort gesucht . Offerten unter
8 . 2024 anHaasmstei« & Vogler ,

München . - 616 .2.1

Sert-Vertreter
werden von erster rheinischen

CHmtnfßmgnevfmbrUk
«sucht. Sehr leistungsfähig in billigen
ireislagen . Offerten and „ Seel "

Sir. S 4906 an Budolf Moff «,
Frankfurt a. M . 620.1

Y *

Cautionsfähiger . branchekundiger
Reisebeamter

ür Viehversicherung sofort gesucht .
Offerten sub H . Qu 2894 befördert

Moste, Hamburg. 621 .1

I
fl
ft

Hotelpersonal
(Srlta Köche v». 1

w

Hotelpersonal , männliches u.
weibl-, aller Branchen , tüchtig im
Fach, resp . mit guten Referenzen ,

ndet das ganz « Jahr hindurch
günstig Placement in nur gute «
Hotels u . beff. Restaurants .

Insbesondere für sofort und
gelegentlich gesucht r Kellner ,
jünger «, spracht. , besonders eng¬
lisch spr ., Zimmer -, Restaurant -
kellner und eine »roste Anzahl
jung « fl . Kellner , ohne Sprach -
kenntn., Kellneransänger . Bolon -
taire, Piccolo und Lehrlinge für
gut bezahlte und mit Nebenver¬
dienst verbundene Stellen in
I . Hotels gesucht.' 558.- 1

Köche , junge, aut empfoh¬
lene Köche kür selbstständige
Stellen !

)
Köchinnen , Haushäl¬
terinnen . Beschließerin¬
nen, Buffet - , Zimmer¬
mädchen rc. rc. gesucht

durch das alt - und bestrrnommirte
A . Stritter ’s Placiernngs-

bureau
(Inhaber Fr . Koch ),

Frankfurt a.
Gr . Hirschgraben 26.

i

Offene Stellen
für Comptoir , Laden , Lager , Reise
besetzt kostenfrei der Kaufinän -
nisohe Verein zn Frankfurt
(Main) . 3744.1

Um
t zu überzeugen,dass die

Gold-
Hi neu - Börse

für Alle , welche sich für
Goldminen-Actien

interessiren , eine

Fundgrube
der

Information
und ein

unentbehrliches
I achschlage -Werk
versenden wir dieselbe

bis nächstes Quartal

Unentgeltlich
und

postfrei .
Die

tioldminen-Börse
erscheint jeden Sonnabend in

deutscher Sprache
mit

Karten und Pläneu
der verschiedenen

« oldfelder .
Trotz der

Reichhaltigkeit ist der Preis
nur B . 3

pro Quartal , und nur M. 10
pro Jahr

bei postfreier, directer Zusendung.Gesuche um
Gratis-Uebersendang

w. pr. Karte (mit 10 Pf. francirt)
erbeten und sind zu adressiren : *

„Goldxnlnen -Börse 11,
'

36 Copthall Avenne ,
619. 1 London , E . O

Junger Kaufmann,
perfekter Buchhalter , Correspondent und
Reisender , welcher feiostündige Stel¬
lungen begleitete , sucht anderweitiges
Engagement ! Suchender ist firm in
doppelter Buchführung , Aufstellung der
Bilanzen rc ., im Besitze bester Zeugnisse
wie Referenzen und in der Lage, Kau¬
tion zu stellen !

Eintritt kann nach Wunsch erfolgen l
Gütige Anträge an die Expedition d.

Bl . erbeten unter Rr . 573—2

Stellegesüd
5823 .3 Ein junger nanfmann , Fran¬

zösischschweizer , sucht . um sich in der
deutschen Sprach « zu vervollständigen,
Stellung als » nshhalter (doppelte
Buchhaltung ) und feanr - fischer Loree -
spondent. Ansprüche bescheiden. Gefl.
Offetten an Br . Chs . Plot . 13 Rue
de Boarg, Lausanne .

ftqttfttrfabrtfc
setzte « , reprüseutattongfühige«
Man« der Branche für Meise
und « ompioir , der schon mit
Erfolg gereist hat . Ausführl .
Offerten mit GehaltSansprüche und
Referenzen werden unter Br . 2208
an Haasenstetu & « ogler ,
A. S . , Darmstadt» erbeten . 557

Karlsruher Wegweiser .
Vereine .

Montag , den 10. Februar .
Mäunerturnverein : Uebungsabend .
Evangel . Dereinshaus : Abends 8 Uhr

Bortrag des Herrn Pastors Fischer
(Barmen ) .

Freiwillig « Feuerwehr : 2. , 3 . und 4.
Komp . Versammlung bei Kamerad
Schmierer , Kamerad Zwevdinger ,
Kamerad Böhringer .

Philharmonischer Bereim Abends ? Uhr
Konzert im großen Saale der Ge «
sellschast Eintracht .

Kunstgcnoffenschaft : Abends 8 Uhr
Generalversammlung im LokÄ« de»
Künstlervereins .

Druck und x >r t ., .-r von Otto Reuß, Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe .
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